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Breslau, 13. Oktober. [Zur Situation.] Die mancherlei 
calmirenden Gerüchte, welche in jüngſter Zeit, allerdings ziemlich un⸗ 
motivirt, in Umlauf kommen, ſcheinen mehr oder weniger, ihrem Ur⸗ 
ſprunge wie ihrem Ziele nach, der Börſe anzugehören, wie unſer pa- 
riſer Correſpondent in eklatanten Fällen nachweiſt. Weder Preußen, 
noch Oeſterreich hat die Rolle des Friedens- Vermittlers übernom⸗ 
men, noch weniger ſcheint Rußland geneigt zu ſein, um den Frie⸗ 
den nachzuſuchen. Was aber die Friedens⸗Geneigtheit der Weſtmächte 
betrifft, ſo werden ſie ſich doch keineswegs in weit ausſehende Unter⸗ 
handlungen einlaſſen wollen und keinen Frieden ſchließen können, wel⸗ 
cher außer Verhältniß zu den bereits vorliegenden Errungenſchaften 
ſteht. Daß dieſe von ihnen vielleicht zu hoch angeſchlagen werden, 
während Rußland darin noch keine Entſcheidung ſehen will, darin liegt 
wohl die meiſte Gefahr und gibt der „Times“ gewiſſermaßen eine 
Berechtigung, die im Werke begriffene Coalition der Peeliten mit den 
Friedensfreunden und einer Fraktion der Tories als ein mit dem Pa⸗ 
triotismus geſpieltes Spiel, als eine — Cabale zu bezeichnen. 

k 8 aber iſt die fignalifirte Coalition ein bedeutendes Zeichen 
er Zeit. f 

Ueber die Differenzen der Weſtmächte mit Griechenland un 

Neapel lauten die Nachrichten ziemlich unklar; bald heißt es, dieſe 


Differenzen ſeien ganz und gar behoben; bald wieder, daß ſogar 


mittel vorbereitet würden. 
a Abtheilung der Pontusflotte ſoll in das Mittelmeer zurück⸗ 
geſegelt ſein, um den Piräeus oder den Golf von Neapel zu blokiren. 

Auch mit Spanien ſcheint man noch nicht im Reinen zu ſein, 
da die Königin Anſtand nimmt, die Politik ihrer Miniſter zu ſank⸗ 
tioniren. Wie es ſcheint, hätten die Miniſter den Vertrag mit 
den Weſtmächten am liebſten als ein fait accompli vor die Cortes 

acht, wären aber durch das Widerſtreben der Königin daran gehin⸗ 
dert worden. 

Die Reiſe des Königs von Sardinien nach Paris wird nun⸗ 
mehr aus Geſundheitsrückſichten ganz unterbleiben. g 

Hinſichtlich der Minifterkrifis in Kaſſel, über deren Anläſſe nichts 
anderes verlautet, als was wir ſchon geſtern mittheilten, vernimmt man 
übrigens, daß die Entlaſſung des Herrn Haſſenpflug doch noch nicht 
völlig feſtſteht. 

Mindeſtens verzögert ſich die Bildung des neuen Miniſteriums un⸗ 
gewohnlich lange. 

In Hannover ſcheint man auf eine nahe Berufung der Stände 
verzichten zu wollen. 

Aus Nord: Amerika erhalten wir Nachricht über Reformen der 
Kriegsflotte, welche mit großer Energie ins Werk geſetzt werden. — 
In Montevideo iſt eine Revolte ausgebrochen, in Folge deren Ge⸗ 
neral Flores an der Spitze eines Truppenkorps ſich aus der Stadt 
zurückgezogen hat, wo ſich eine proviſoriſche Regierung etablirte. 

Vom Kriegsſchauplatze in der Krim erwartet man in Folge 
der vom Marſchall Peliffier unternommenen Rekognoszirungen eine 
neue Waffenthat. Nach wiener Meldungen ſoll der Angriff auf die 
ruſſiſche Rückzugslinie am 10. d. M. begonnen haben und zwar gleich⸗ 
zeitig mit dem Hauptkorps von Eupatoria aus und von Kertſch her. 

Auch das müßige Verhalten der Flotte vor Odeſſa gibt der Vermu—⸗ 
thung Raum, daß ſie ſich plotzlich auf einen ganz anderen Punkt wer: 
fen werde — am wahrſcheinlichſten, um dadurch die Bewegungen des 
Generals Allonville (in Eupatoria) zu unterſtützen. 
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Vom Kriegsſchanplatze. 

Mit dem Lloyddampfer „Europa“ ſind der „Trieſt. Ztg.“ Nachrich⸗ 
ten aus der Krim zugegangen, welche nur bis zum 27. September 
reichen. Sie melden, daß General d'Allonville mit ſeinen Dragonern 
einen ruſſiſchen Kavalleriekordon abgeſchnitten und mehrere nahe Dörfer, 
die demſelben zum Stützpunkte dienten, beſetzt habe. Die großen Ge⸗ 
treidevorräthe, welche daſelbſt aufgehäuft waren, wurden vom Feinde 
ſelbſt durch Feuer zerſtört. General de Salles hatte drei Brigaden 
ſeines Korpe von Baldar aus vorgeſchoben; dieſelben ſtießen auf ruſ⸗ 

ſche Vorpoſten; das Korps, zu dem fie gehörten, hat jedoch den 
Angriff nicht abgewartet und ſeine Stellung verlaſſen. Die franzöſi⸗ 
ſchen e rückten indeß 15 Kilometer von Baidar weiter und be: 
ſeßten Savatta und Baga. Nach Einigen ſollen ſie ſogar auch den 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt Telliu am Zuſammenfluſſe der Baidar, 
der Tſchernaa. und einiger anderen Gewäſſer inne haben. Die Ruſſen 
ſcheinen auf dieſe Stellung Wichtigkeit zu legen, indem ſie anſehnliche 
Streitkräfte dahin zogen. Marſchall Peliſſier fand es deshalb auch 
rathſam, das Korps des Generals de Salles durch die Divifion 
d'Aurelles zu verſtärken. Die Ruſſen haben eine zusammenhängende 
Truppenlinie von Tſchulju und A⸗Todor bis Kokkoz gezogen. — In 
Sebaſtopol herrſchte die regſte Thaͤtigkeit; die Laufgräben wurden ge: 
füllt, die Straßen vom Schutte geräumt. Man hält ſich ſtets im 
Mittelpunkte der Stadt und wagt ſich nicht gern an die der See nahe 
liegenden Quartiere, wenn man auch von den drohenden ruſſiſchen 
Haubigen bei der Entfernung derſelben nicht viel befürchten zu müſſen 
glaubt. Auch in den nördlichen Forts wird fleißig gearbeitet und ſieht 

man die Ruſſen ſtets mit Schaufel und Hacke in Bewegung. 
Einem marfeiller Blatte ſchreibt man aus Konftantinopel: „Omer 
Paſcha hat in Batum beiläufig 15,000 Mann konzentrirt. Man will 
‚diefe Stärke mit Hilfe der Donau-Armee und Verſtärkungen aus der 
0 auptſtadt verdreifachen. Es it höchſte Zeit, daß Omer Paſcha eilt, 
ir ars und Erzerum nicht fallen ſollen. Von Batum iſt es 


ſchwer, nach Kars zu marſchiren, weil Berge und Flüffe zu überſchreiten 
ſind, aber er kann ſich leicht in drei bis vier Tagen nach Artuan be⸗ 
geben, von wo aus er Murawieff im Rücken bedroht, der ſich dann 
zurückziehen muß, um Georgien und Mingrelien zu decken. Kars iſt 
ſehr bedrängt. Der Soldat erhält nur noch halbe Rationen und 
kein Brot mehr; man begann den Zwiebackvorrath anzugreifen. Es 
ſind höchſtens noch für einen Monat Lebensmittel in Kars. Die ganze 
anatoliſche Kavallerie wurde aus Mangel an Futter aus der Stadt 
fortgeſchickt, und die vier Regimenter des Arabiſtan wurden in vier 
Schwadronen abgetheilt, welche täglich, um ihre Pferde zu füttern, die 
zahlreiche Kavalletie des Feindes bekämpfen müſſen, und jede Ladung 
Futter nur mit ihrem Blute erkaufen können. Die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter wurden gleichfalls in Bataillone verwandelt, ſo daß die ganze 
Armee bis jetzt 10,000 Mann zählt, welche ſeit zwei Jahren keinen 
Sold erhalten, faſt kein Pulser, keine Kleider, keine Schuhe, keine 
Equipirung und kein Riemenzeug für die Pferde haben. Von einer 
militäriſchen Kaſſe iſt keine Spur. Außerdem kein einziger, dieſes 
Namens würdiger Arzt, kein einziges Medikament. Der Heldenmuth 
dieſer Soldaten, die feſt um die Fahne geſchart bleiben, iſt wirklich 
bewunderungswürdig. Wahrlich, es wäre unverzeihlich, ſolche Männer 
im Stiche zu laſſen. Das Innere von Aſien iſt gänzlich verheert und 
man fände nicht mehr Leute für eine einzige Aushebung. Die Ruſſen 
erhielten kürzlich drei Belagerungsgeſchütze, in Soubatan haben fie 
acht andere, und aus Alexandropol erwarten ſie welche. Sie beabſich⸗ 
tigen der unglücklichen Garniſon die Ehre einer regelmäßigen Belage⸗ 
rung zu erweiſen. 


Preuſten. 

O Berlin, 12. Oktober. Die ſtattgefundenen Wahlen zur 
zweiten Kammer haben eine Reihe neuer Namen gegeben, welche 
bisher als Mitglieder noch nicht figurirt haben. Es iſt daher mit ge: 
wiſſen Schwierigkeiten verknüpft, ein genaues Bild über die Partei⸗ 
ſtellung in der zukünftigen zweiten Kammer zu geben. So viel ſteht 
auf jeden Fall feſt, daß die Anſtrengungen der liberalen Partei nicht 
zu dem gewünſchten Ziele geführt haben. Offenbar iſt für die 
Rechte und das Centrum eine ſolche Stimmenzahl gewonnen, daß 
die Linke auf einen ſonderlichen Erfolg bei ihren Beſtrebungen in der 
Kammer nicht rechnen darf. Beſonders ſtark iſt die Seite vertreten, 
welche ſich die konſervativ⸗conſtitutionelle nennt, in deren 
Mitte ſich auch die rein miniſterielle Partei befindet. Das Miniſterium 
hat jedenfalls die Ausſicht, daß alle Fragen von größerer Bedeutung 
in ſeinem Sinne entſchieden werden. — Für Berlin iſt eine neue 
Geſchworenen-Liſte zuſammengeſtellt worden. Sie hat 9567 Na: 
men, und enthält alle diejenigen Einwohner Berlins, welche verpflichtet 
und berechtigt ſind, als Geſchworene den Gerichtsſitzungen beizuwohnen. 
Aus dieſer Summe bezeichnet allmonatlich das Polizei⸗Präſidium dem 
Gerichtshofe 60 Perſonen, aus denen dieſer ſeinerſeiis die betreffende 
Anzahl von Geſchworenen herauszieht. — Reiſende, welche von der 
ruſſiſchen Grenze herkommen, wollen die Erfahrung gemacht haben, 
daß der Schmuggel nach Rußland hinüber in einem bisher nicht 
gekannten Maße zugenommen habe, und daß die ruſſiſchen Grenz⸗ 
beamten in der Verfolgung der Paſcher nachſichtiger ſind als bisher. 
Es gilt dies nicht von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze allein, ſondern 
auch von der öͤſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze. — Das Stift zum heili⸗ 
gen Grabe, in welchem adelige unverheirathete Damen eine Aufnahme 
finden können, ift bekanntlich neu organiſirt und mit einer Erziehungs: 
und Schul⸗Anſtalt verbunden worden, bei welcher die in das Stift 
aufgenommenen Damen mitzuwirken berechtigt ſind. In die Erziehungs⸗ 
Anſtalt werden vorzugsweiſe Töchter unbemittelter adeliger Familien 
aufgenommen und erhalten freie Station und freien Unterricht. Die 
hier ausgebildeten Mädchen haben ebenfalls Anſprüche, ſpäter als 
Stiftsdamen in das Stift einzutreten. — Nach einer amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung ſind im Departement des Kammergerichts wegen Ver⸗ 
brechen zur Todesſtrafe, Zuchthaus oder zur Einſchließung von mehr 
als 5 Jahren während der Monate Juli und Auguſt d. J. 98 Per⸗ 
ſonen verurtheilt worden. Hiervon kommen allein auf das hieſige 
Stadtgericht 36 Perſonen, und auf das hieſige Kreisgericht 20 Per⸗ 
ſonen. Die ſchwerſten Strafen, welche erkannt wurden, ſind eine Ver⸗ 
urtheilung zum Tode wegen Todtſchlag und eine Verurtheilung zu 20 
Jahren Zuchthaus wegen wiederholten theils vollendeten, theils verſuch⸗ 
ten ſchweren Diebſtahls nach vorgängiger mehrmaliger rechtskräftiger 
Verurtheilung wegen Diebſtahls. , 

np Berlin, 12. Oktober. [Oeſter reich und Preußen und 
der wichtige Moment der Friedensvermittelung. — Die 
Ablehnung der Disconto-Erhöhung von Seiten des Han⸗ 
delsmin iſteriums.] Die erneuert aufgetretenen Gerüchte, daß Preu⸗ 
ßen im Namen Rußlands den Höfen von Paris und London neue 
Friedensvorſchläge gemacht habe, ſind lediglich Windfahnen, welche die 
franzöſiſche Börſe ausgehängt hat, um auf die Courſe zu wirken. Die 
innere Politik, der Ausbau und die Ausführung der Verfaſſung, der 
Zuſammentritt der Kammern, die künftige Stellung der parlamentari⸗ 
ſchen Parteien, organiſatoriſche Geſetze und Ausführungen auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten, ſtehen der preußiſchen Regierung auch in den 
kleinſten Nüancen näher, als ihr Antheil an der orientaliſchen Frage, 
der ſeit längerer Zeit durchaus in keiner thätigen Kundgebung hervor⸗ 
getreten iſt. Die Fernhaltung Preußens von der orientaliſchen Ange: 
legenheit iſt eine grundfätzliche, die am allerwenigſten durch den gegen: 
wärtigen Moment, der weder hier, noch in Wien und St. Petersburg 
für irgend einen Vermittelungsverſuch als günſtigangeſehen wird, ihrem 
Programme untreu gemacht werden könnte. Oeſterreichs wiederum ge⸗ 
ſteigerter weſtmächtlicher Charakter und die triumphirenden Auffaſſun⸗ 
gen, die in Frankreich und England über die auf der Krim erkämpf⸗ 
ten Reſultate herrſchen, haben den geeigneten Augenblick für das Frie 
denswerk gänzlich hinausgerückt und um ſo mehr verſchoben, da Ruß⸗ 


land durch irgend eine Initiative zu neuen Unterhandlungen die ſchwere 
und entſcheidende Bedeutung der letzten Kriegsvorgänge anerkennen 
würde. Dieſen Thatſachen auf der Krim eine ſolche Tragweite zuzu⸗ 
geſtehen, ſoll aber das petersburger Kabinet ſehr weit entfernt fein, wie 
aus den neueſten hierher gerichteten diplomatiſchen Mittheilungen Ruß⸗ 
lands, die auch bei dem wiener Kabinet in gleicher Weiſe abgegeben 
worden ſind, hervorgehen dürfte. Die Erwartung hat ſich deshalb 
dahin firirt, daß die Weſtmächte die Erfolge des 8. September noch 
durch eine neue Waffenthat zu ergänzen und abzuſchließen ſtreben, 
ehe ſie das Material zu erneuerten Friedensunterhandlungen für hin⸗ 
länglich vorbereitet und gereift halten wollen. Man erblickt darum 
ſchon in dem in Ausſicht getretenen Bombardement von Odeſſa den 
neuen Wendepunkt, welcher eine entſcheidende Veränderung der euro⸗ 
päiſchen Situation herbeiführen könnte. Sowie die Dinge auf dem 
Grunde der bisherigen Thatſachen ſtehen, fehlt für Preußen jede Ver⸗ 
anlaſſung, ſich den Vermittelungsberuf direkt anzueignen. Die Kon⸗ 
ferenzen, welche Hr. v. Wilden bruch auf ſeiner Rückreiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel in Wien auf dem dortigen auswärtigen Miniſterium ge⸗ 
habt, ſollen weſentlich nur den vierten Garantiepunkt betroffen ha⸗ 
ben, über den man nach einer vorgängigen Einverſtändigung ſtrebt. 
Auf der andern Seite ſcheint es, daß die Rodomontaden der 
franzöſiſchen Preſſe, welche das Uebergewicht Rußlands bereits 
für vernichtet und zurückgeworfen erklären, am meiſten für die in⸗ 
nere Friedensgeneigtheit des franzöſiſchen Kabinets ſpre⸗ 
chen, was engliſcherſeits nicht minder durch die Triumphrede, welche 
Lord Palmerſton neulich über den Fall von Sebaſtopol gehalten, an 
den Tag gelegt zu werden ſcheint. 

Die Erhöhung des Disconto's bei Wechſeln und beim Lom⸗ 
bard, welche in der letzten Verſammlung des Central⸗Ausſchuſſes der 
preußiſchen Bank beſchloſſen worden war, iſt lediglich an der perſönli⸗ 
chen Ablehnung des Handelsminiſters Herrn von der Heydt geſcheitert, 
worauf man in den finanziellen Kreiſen der Hauptſtadt, namentlich 
wegen der Lage des hieſigen Geldmarktes, ſich wenig gefaßt gemacht 
zu haben ſchien. Die hieſige Bank iſt bekanntlich zu zwei Dritttheilen 
kaufmänniſche Privatanſtalt und nur zu einem Dritttheil königliches 
Inſtitut, und man ſchien deshalb um ſo mehr darauf zu rechnen, daß 
eine Maßregel, die als eine im kaufmänniſchen Intereſſe nothwendige 
von der Mehrzahl der Betheiligten ſelbſt erkannt worden war, auch die 
Zuſtiumung der Staatsregierung finden würde. Das von dem Cen⸗ 
tral⸗Ausſchuß entworfene Geſuch um Erhöhung des Disconto's war 
deshalb, mit allen Unterſchriften der Bankvorſtände bedeckt, bei dem 
Herrn Handelsminiſter eingereicht worden, und die Bekanntwerdung 
dieſes Schrittes an der Börfe hatte ohne Zweifel die frühe Verlautba⸗ 
rung der Maßregel als einer bereits beſchloſſenen zur Folge gehabt. 
Hr. v. d. Heydt ſoll aber bei ſeiner Ablehnung weſentlich von dem 
Motiv ausgegangen ſein, daß Preußen die Unabhängigkeit ſeiner 
Stellung vom Weſten und das Bewußtſein von der Unerſchütterlichkeit 
ſeiner eigenen Lage auch auf dieſem Punkte beweiſen müſſe, und 
ſich deshalb von den in Paris und London ſtattgefundenen Disconto⸗ 
Erhöhungen nicht zu gleichen Schritten fortziehen laſſen dürfe! Der 
Eindruck der Ablehnung ſcheint jedoch in den hieſigen Geldkreiſen, wo 
man wegen der Wohlfeilheit unſeres Geldes einen zu ſtarken Abfluß 
der Kapitalien nach dem Auslande und mithin Mangel auf dem eige⸗ 
nen Markt befürchtet, ein ſehr erſchütternder geweſen zu ſein. Man 
erfährt jedoch zugleich, daß, um dieſe letzteren Befürchtungen zu min⸗ 
dern, der Handelsminiſter eine Reviſton und Beſchränkung der Conto's 
der hieſigen Handelshäuſer in der Weiſe angeordnet haben ſoll, daß 
jedes Haus künftig nur bis zu einer beſtimmt normirten Hoͤhe die 
Discontirungen der Bank wird in Anſpruch nehmen könne. 

Danzig, 9. Oktober. [Die preußiſche Marine.] Nunmehr 
find hier ſämmtliche Kriegsſchiffe Preußens ſtationirt: „Gefion“, „Dan⸗ 
zig“ und „Barbaroſſa“ haben ihren Ankerplatz an der Marine⸗Werfte 
in dieſem Sommer nicht verlaſſen; der Schooner „Hela“ iſt ſchon vor 
längerer Zeit aus dem Jahde⸗Buſen zurückgekehrt; die Fregatte „The⸗ 
tis“ iſt vor einigen Tagen, wie bereits gemeldet, auf unſerer Rhede vor 
Anker gegangen; das Transportſchiff „Merkur“ unter Kommando des 
Lieutenants zur See 1. Kl., Herrn Heldt, hat vorgeſtern in die Weich⸗ 
ſel gelegt, und endlich iſt auch die Korvette „Amazone“ unter Kom⸗ 
mando des Lieutenants zur See 1. Kl., Herrn Kuhn, den 6. d. M. 
von Swinemünde hier angelangt. (D. D.) 


Deutfchland. 
Hannover, 11. Okt. [In dieſem Jahre keine Stände 
Das Wahlausſchreiben für die allgemeine Ständeverſammlung, deſſen 


Publikation täglich erwartet wurde, iſt dem Vernehmen nach wieder 


zurückgelegt und die Zuſammenberufung der Kammern noch ausgeſetzt, 
ſo daß dieſelben in dreſem Jahre wohl nicht mehr einberufen wer⸗ 
den und die Regierung im Stande ſein wird, die verſchiedenen, von 
ihr zur Reform erforderlich erachteten Geſetze auszuarbeiten und ins⸗ 
geſammt den Ständen vorzulegen. (N. Pr. Ztg.) 


Oeſterreich . 

Wien, 5. Oktober. [Ein diplomatiſches Cirkulair.] So 
oft die orientaliſche Frage in eine neue Phaſe trat, richtete die öfter: 
reichiſche Regierung eine Art Rundſchreiben an ihre diplomatiſchen 
Agenten, und Folgendes iſt die Analpyſe eines Aktenſtücks, welches ſo 
eben vom hieſigen Miniſterum des Auswärtigen abgegangen iſt. Es 
handelt von der Stellung Oeſterreichs nach dem Fall Sebaſtopols. 
Oeſterreich, heißt es darin, kann nicht der Vermittler zwiſchen Rußland 
und den Alliirten fpielen, weil es der Allürte der letztern iſt. Gemäß 
Artikel IV. des Dezember: Vertrags ſoll keiner der hohen kontrahirenden 
Theile einen Vorſchlag ſeitens des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes entgegen⸗ 
nehmen, und daher kann Oeſterreich keiner Eröffnung aus St. Peters⸗ 
burg Gehör geben, die nicht zugleich an Frankreich und England ge⸗ 
richtet if. Preußen, welches durch keinen Vertrag gebunden iſt, ſteht 
es frei zu vermitteln, falls es ihm gelingt, das Vertrauen der Krieg⸗ 


r 
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führenden zu gewinnen. Die Staatsſchrift wirft dann die Frage auf, Polizeidepgrtement kommt, iſt wie natürlich grundfalſch. Es iſt 
ob der Augenblick einer Vermittelung günſtig ſei, und beantwortet fie| ſchon ſehr lange, daß Hr. von Hübner vom Kaiſer nicht empfangen 
verneinend. Durch den Fall von Süd⸗Sebaſtopol haben die Allilr⸗ wurde. Der öſterretchiſche Geſandte beſindet ſich zur Stunde noch fern 
ten einen großen, aber nicht entſcheidenden Vortheil errungen, da wei; von Paris auf feinem Landſitze, und wünſcht Oeſterreich Frankreich 
tere Erfolge nöthig find, um den Krieg in der Krim zu einem tra- zur Einnahme von Sebaſſopol Glück, fo glaube ich mit Beſtimmtheit 
tegiſchen Abſchluß“ zu bringen. 


Die Vernichtung der Flotte iſt ein melden zu können, daß dieſe Glückwünſche bis heute wenigſtens noch 
Schritt zur Löſung des dritten Punktes, führt aber nicht] keinen offiziellen Ausdruck gefunden haben. 1 
nothwendig zur Anerkennung des Prinzips der Beſchränkung der“ Der König von Sardinien hat ſeine Reiſe nach Paris in Folge 
mſſſcen Stinacht im schwarzen Meere. Kufz, die Weſimächte müſſen ſeines leidenden Züſſandes definitiv aufgegeben. Der Kaiſer 
jetzt ihren Vorthell weiter verfolgen und mit Rußland unterhandeln, Napoleon iſt ſeit eimgen Tagen ebenfalls etwas unpäßlich, was leicht 
wenn fie ihm die Krim entwunden haben. Oeſterreich iſt mit den eine Verzögerung der Ankunft des Herzogs und der Herzogin von 
Weſtmächten dahin einverſtanden, daß die vier Punkte das minimum Brabant in Paris zur Folge haben tönnte, 
deſſen bilden, was von Rußland zu fordern iſt; aber meiner Meſnung Moni a 
nach möchte es fie gern bereden, fie auch als das maximum anzu-] die Ausbeutung der Minen von Grand⸗Combes conceditt. 
ſehen. Der nächſte Punkt betrifft die Politik der deutſchen Dieſe Verfügung ſteht im direkten Widerſpruche mit der vor einiger 
Mächte, und reſumirt die Behauptung, daß, hätte der- Bund Oeſter⸗[Jeit im Moniteur erſchienenen Note, worin erklärt wurde, daß bei der 
reich ſeinen Beiſtand geliehen, ein Frieden unter vortheilhaftern Bedin⸗ großen Menge von Papier auf dem Markte, keine neuen Konzeſ⸗ 
dungen, als Rußland nunmehr hoffen kann, möglich geweſen wäre.][ſionen mehr ertheilt werden würden. Die Regierung wollte hiermit 
Am Schluß wird ausdrücklich bemerkt, daß zwiſchen Oeſterreich und ſedoch nur den Kredit⸗Mobilier treſſen und die Emiſſion feiner 
Frankreich ein vollkommenes Einverſtändniß herrſcht, und neuen Schuldſcheine verhindern. Piehrere Unternehmer neuer Spekn⸗ 
daß ohne die letztgenannte Macht die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich lationen fragten wegen Konzeſſionsertheilungen bei der Regierung an, 
und England nicht der angenehmſten Art ſein würden. — Der Um⸗ und erhielten zur Antwort, daß die kürzlich erſchienene Note im Mont: 
ſtand, daß die engliſche Regierung vor einiger Zeit den Wunſch zuf teur durchaus nicht abſolut gemeint geweſen ſei und Ausnahmen zulaſſe. 
erkennen gab, die Allianz mit Oeſterreich abzubrechen, iſt eine der Urs] Wir werden alſo im Moniteur demnächſt neue Konzeſſionen finden. 
ſachen, warum ſie hier in ſchlechtem Geruch ſteht; ein anderer Grund | Zwiſchen hier und London findet in dieſem Augenblicke ein Noten⸗ 
iſt der, daß einige der britiſchen Kabinetsmitglieder dann und wann wechſel bezüglich der Flüchtlinge in England ſtatt. Frankreich 
der Revolutionspartei freundlich auf die Schulter klopfen. (Times.) wünſcht die Entfernung derſelben aus England. Lord Palmerſton iſt 
* Wien, 12. Oktober. Das am 12. ausgegebene Reichsgeſetz-] der Sache nicht abgeneigt, aber feine Kollegen im Kabinete unterſtützen 
blatt enthält das kaiſ. Patent wegen der Steuerausſchreibung für das ihn in dieſem Punkte nicht. Mit Erwirkung einer Gewaltsmaßregel 
Jahr 1856. Es wird bemerkt, daß in dieſem Patente ausdrücklich] gegen die Flüchtlinge in England wünſcht Kaiſer Napoleon die euro⸗ 
hervorgehoben iſt: es ſeien die Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Einkommen- | päifhen Mächte über die Tendenzen ſeiner Politik zu beruhigen und ihnen 
und Erwerbſteuer vorerſt in dem Ausmaße wie für das Jahr 1855 den thatſächlichen Beweis zu liefern, daß er und die Revolution Todfeinde 
zu entrichten. Se. Majeſtät hat ſich aber vorbehalten, in der direkten | find. Wir glauben an die Forderung des Tuilerienkabinets an das 
Befleuerung die etwa erforderlich werdenden Veränderungen noch im von Saint⸗James, zweifeln aber an der Nachgiebigkeit des londoner 


Geſtern brachte der Monitenr ein Dekret, welches einer Kompagnie 


Laufe des Jahres 1856 eintreten zu laſſen. 
In den politiſchen Kreiſen Wiens legt man der bevorſtehenden 
Reiſe Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht nach 


Kabinetes. 
Marſeiller Depeſchen melden, daß Admiral Stopfort mit 
4 Linienſchiffen das ſchwarze Meer verlaſſen ſollte, um vor Neapel) 


Spanien. 

Madrid, 3. Oktober. Die Nachrichten aus Catalonten 
lauten mit jedem Tag weniger befriedigend. Der aufgeregte Zuſtand 
dieſer Provinz, das außerordentliche Anſchwellen der karliſtiſchen 
Banden, und die nur mit Mühe niedergehaltenen ſozialiſtiſchen 
Aufruhrgelüſte unter der dortigen Arbeiterbevölkerung fangen nachgerade 
an, auch hier die Gemuther aufs ernſteſte zu beunruhigen, und die 
Aufmerkſamkeit der Regierung in nachdrücklicherer Weiſe als dies bis⸗ 
her geſchehen, auf ſich zu ziehen. Die Ernennung des energiſchen 
Grafen v. Reus zum Generalkapitän von Catalonien iſt deshalb 
allgemein beifällig aufgenommen worden, und man hofft, daß unter 
ſeiner Leitung nun mehr Einheit und Plan bei der Verfolgung der 
Karliſten beobachtet werden wird. Die geringe Terrainkennkniß und 
das Ungeſchick der militäriſchen Führer, die gegenwärtig in den Gebir⸗ 
gen von Catalonien gegen Borges, Altimira, die beiden Tri⸗ 
ſtany und andere Cabeelllas operiren, haben für die königlichen 
Truppen verſchiedene, zum Theil nicht unbedeutende Schlappen herbei⸗ 
geführt, deren moraliſche Rückwirkung ſich bereits nach beiden Seiten 
hin merklich fühlbar gemacht hat: bei den Karliſten durch ein geſtei⸗ 
gertes, an Tollkühnheit grenzendes, Selbſtvertrauen, ſo wie durch einen 
auffallenden Zuwachs ihrer Banden; bei den Truppen dagegen durch 
eine augenfällige Verzagtheit in der Verfolgung des terrainkundigen, 
ſtets im Hinterhalt lauernden Gegners. Man hat ſich deshalb genö⸗ 
thigt geſehen, die Truppen in der Provinz Lerida, welche der Haupt- 
ſchauplatz dieſes Guerillakriegs iſt, durch Bildung zahlreicher, der Leute 
und des Landes kundiger Freiſcharenkorps zu verſtärken. An der 
Spitze derſelben ſteht Oberſt Periquet, der ſchon im frühern Bür⸗ 
gerkrieg ähnliche Dienſte geleiſtet, und neuerdings einige Vortheile über 
die Karliſten davongetragen. Der zweite Kommandant von Catalo⸗ 
nien, General Baſſols, hat, unter Androhung ſtandrechtlicher Beſtra⸗ 
fung der Widerſpenſtigen, den Landfturm von nah an hundert Ge⸗ 
meinden für die Dauer von ſechs Tagen aufbieten laſſen. Jeder waf⸗ 
fenfähige Einwohner, der während dieſer Zeit außerhalb der Landſtra⸗ 
ßen und öffentlichen Gemeindewege betroffen wird, ſoll dem Befehl des 
Generals zufolge als Karliſt behandelt und augenblicklich erſchoſſen 
werden. Für jeden getödteten oder verwundet eingebrachten Faccioſen 
wird der betreffenden Gemeinde bei der nächſten Rekrutirung ein Mi⸗ 


Italien einen politiſchen Charakter bei, da es bekannt iſt, daß der [zu kreuzen. Da der Konflikt mit Neapel vorüber iſt, fo dürfte 
erlauchte Prinz bei dieſer Gelegenheit mit Ihrer Majeſtät der Königin] dieſe Schiffsdiviſion eher nach den griechiſchen Gewäſſern beſtimmt 
von Neapel, feiner, Schwefler, zuſammentreffen wird. Wir bemerken] fein, denn in Athen haben die Dinge eine ſehr ernſte Geſtalt ange- 
aber hierzu, daß dieſes Zuſammentreffen, welches in Venedig ſtattfinden[ nommen. Am 29. September lief im Pyräeus ein Dampfer ein, 
ſoll, bereits ſeit dem vorigen Jahre projektirt iſt, und der Erzherzog [an deſſen Bord ſich ein Courier befand, der den weſtlichen Geſandten 
die Reife auf den dringenden Wunſch ſeiner Aerzte unternimmt. — in Athen Inſtruktionen überbrachte. Die Depeſchen enthielten den ge- 
Die Veröffentlichung des Concordats ſoll nun doch in der nächſten] meſſenen Befehl, dem Könige ſofort ihre neueſten Inſtruktionen zu) 
Zeit, vielleicht binnen einigen Tagen bevorſtehen. — Das von dem unterbreiten. Am 30. empfing König Otto die Herren Wyſe und 
Finanzminiſterium mit der Bank abgeſchloſſene Uebereinkommen dürfte Mercier. Erſterer ergriff das Wort und erklärte Sr. belleniſchen 
bald nach der Rückkehr des Herrn Finanzminiſters aus Iſchl publicirt| Majeftät, daß die Regierungen von Frankreich und England als Schutz 


litärpflichtiger freigegeben. Daß man immer von dieſer Seite her 
Belohnungen in Ausſicht ſtellt, und den Eifer anzuſpornen ſucht, mag 
Ihnen als Beweis dafür dienen, wie ſehr man in Spanien gegen 
den Militärdienſt eingenommen iſt. In den baskiſchen Provinzen, die 
bekanntlich von der Konfeription ganz befreit find, hat man die Quinta 
von jeher als eine Blutſteuer (contribucion de sangre) 5 


Großbritannien. 
London, 10. Oktober. Der Adminiſtrativreform-Verein hat 


Au 


werden. — Herr Pereire wird in der nächſten Woche wieder in Wien mächte feſt entſchloſſen ſeien, der volitiſchen Lage in Griechenland um 


erwartet. 5 312 

O. C. In Folge allerhöchſter Entſchließung vom 28. Auguſt l. J. 
iſt die Verpflichtung der Staatsbeamten zum Tragen der Hoftrauer 
neuerlich dahin erläutert worden, daß dieſelben in Uebereinſtimmung 


und zweiten Hoftrauerklaſſe jederzeit, wenn ſie in Uniform erſcheinen; 


in der dritten Klaſſe nur, wenn die Trauer für ein Glied des aller 
durchlauchtigſten Kaiſerhauſes getragen wird, in und außer dem Dienſt; 


in den übrigen Fällen der dritten, ſo wie in allen andern Klaſſen aber 
nur außer dem Dienſi anzulegen haben. 


Nuſland. 


Warſchau, 10, Oktober. Der Fürſt Statthalter hat, um bei 
der herrſchenden Brottheuerung den ärmeren Einwohnern zu Hilfe zu 
kommen, den Befehl ertheilt, täglich aus den Militär⸗Magazinen eine 
Quantität Mehl herzugeben, woraus Brot gebacken und zu niedrigerem 
Preiſe, als die für die Bäcker vorgeſchriebene Taxe denſelben feſtſtellt, 
an die armen Volksklaſſen zu verkaufen. | 

Petersburg, 6. Oktober. Die aus Moskau hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten über des Kaiſers Wallfahrt nach der Klauſe des h. 
Sergius melden, daß Se. Majeſtät ih) von dem Metropoliten Filaret 
das Heiligenbild des h. Sergius hat geben laſſen zur Stärkung und 
Hebung des Geiſtes der ruſſiſchen Armee. Nach dem desfallſigen Be: 
richt der „Moskauer Ztg.“ hatte das auf ein Brett vom Sarge des 
h. Sergius gemalte Heiligenbild die Heere bei früheren Kriegen be⸗ 
gleitet, namentlich auch die Reichswehr von 1812. Daſſelbe wurde 
im Beiſein der kaiſerl. Familie vor die Reliquien des h. Sergius ‚ger 
ſtellt, Gottesdienſt gehalten und nachdem der Metropolit die Manen 
des Sergius beſchworen, Rußland und den tapferern Kriegern Sieg 
zu verleihen, durch ſeine Vermittelung bei Gott, den Händen Sr. 
Majeſtät übergeben. Die Mitnahme des Heiligenbildes ſcheint darauf 
binzudenten, daß der Kaiſer daſſelbe der Krimarmee verleihen wird, 
für die, wie der Bericht meldet, der Anblick des wunderthätigen Heili⸗ 
genbildes beſtimmt iſt. 


Frankreich. 

* Paris, 10. Oktober. Um die fo tief geſunkene Rente zu 
heben und die durch die Baiſſe derſelben verurſachten Verluſte hoher 
Börſenſpieler und unter anderen auch des Grafen v. Morny zu ver⸗ 


ringern, wurden ſeit 2 Tagen von der offiziöſen Finanzwelt alle er: |. 


denklichen zweckgemäßen Mittel aufgeboten. Man ſprengte das Gerücht 
aus, Odeſſa ſei in einen Schutthaufen verwandelt, Uprandi vernichtet, 
die Nordſeite von Sebaſtopol von den Ruſſen geräumt. Als alle 
dieſe Mittel nichts halfen, ließ Herr Mires in den Conſtitütionnel und 
das Pays die Nachricht fegen, Hr. v. Bourqueney habe am 7. Abends 
in beſonderen Aufträgen Paris verlaſſen, um nach Wien zurückzukehren. 
Zugleich verbreitete man als Kommentar zu dieſer Aufſehen erregenden 
Nachricht das Gerücht, Rußland habe die öſterreichiſchen Vermittlungs⸗ 
vorſchläge definitiv angenommen und die Unterhandlungen würden in 
Wien wieder beginnen. Der Kommentar und die Nachricht ſind 
eitle Lüge. Herr v. Bourqueneh konnte am 7. Abends Paris 
nicht verlaſſen, da ich mit Beſtimmtheit verſichern kann, daß er am 
8. Abends bei einem Bankette des Grafen v. Walewski im Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten zugegen war. Trotz aller dieſer Manöver 
werden die Fonds aber bald noch tiefer fallen, denn übermorgen 
bringt der Moniteur den Bankausweis für den Monat Sep: 
tember, welcher ſehr beunruhigend fein ſoll. Man ſpricht 
ſogar davon, daß die Bank in einer auf morgen anberaumten Sitzung 
ihres Rathes über die Frage, ob der Zinsfuß des Dis konto 


Uicht neuerdings zu erhöhen und den Noten der Bank nicht der 


Zwangscours zu verleihen ſei, einen Beſchluß zu fallen. Die Bank 
w ihren Metallvorrath in letzter Zeit und trotz der maſſenhaften 
Gold⸗ und Silberankäufe in London auf furchtbare Weile zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. 


Die Independance meldet, der kaiſ. öſterreichiſche Geſandte, Herr 
v. Hübner, e Kaifer Napoleon in 1 feierliche 
Aufwartung gemacht, um den im Namen. eines, Souperäns die offt⸗ 

ziellen Glückwünſche Oeſterreichs zur Einnahme von Sebaſtopol dar: 
zubringen. Dieſe Nachricht, welche direkt aus der Neuigteitsfabrit 


Herr Wyſe antwortete, er ſei bereit, Beweiſe vorzulegen. 
mit den Vorſchriften für die Armee, die Trauerabzeichen in der eriten | übrigens auf der Entfernung des General Kalergis, der das ganze 


jeden Preis ein Ende zu machen, daß die Regierung ſeit 20 Jahren 
nur unmoraliſchen und korrumpirten Miniſtern anheimgefallen u. ſ. w. 
— Se. Maj. König Otto ſtellte dieſe Behauptungen in Abrede. 


Vertrauen der Weſtmächte beſitze, beharrt, ſo würden dieſe ſofort allen 
Verkehr mit dem helleniſchen Hofe abbrechen und die geeigneten Maß⸗ 
regeln ergreifen. — König Otto gab keine beſtimmte Antwort. Am 
1. Oktober ließ Se. Maf. Hrn. Maurocordatos nach dem Palaſte 
rufen. Dieſer gab feine Demiſſton. Eine heute eingetroffene Depeſche 
meldet die Bildung eines neuen Kabinetes in Athen, allein es ſcheint, 
daß daſſelbe den Wünſchen der Weſtmaͤchte kaum entſprechen werde. 
Die Nachrichten aus Griechenland ſtellen übrigens eine Schilderhebung 
gegen die Türkei in die allernächſte Ausſicht. Dieſe Lage erklärt das 
Verfahren der Weſtmächte. 

Aus der Krim können die Nachrichten von einer Schlacht nicht 
lange mehr auf ſich warten laſſen. Die Engländer, Türken, Sarden 
und ein Theil der Franzoſen überwachten nach Berichten vom 28. die 
Hohlwege von Mackenzie und erwarteten einen Angriff der Ruſſen. 
3 franzoͤſiſche Diviſtonen waren am 28. über Baidar hinaus 15 Lieues 
vom Hauptquartiere entfernt vorgerückt. Das Korps, welches dieſe 
Bewegung ausführte, befehligte General de Salles und Peliffier ließ 
ihm die Divifion des General d'Aurelles de Paladines nachrückeu. Bei 
Eupatoria drang General d'Allonville mit ſeiner Reiterei vor. Die 
ruſſiſchen Vorpoſten wichen vor ihm zurück. Die egyptiſchen Truppen 
unter Menekli Paſcha unterſtützten ſeine Bewegungen. 

[Prozeß in Angers.] Aus Angers ſchreibt man: „Heute be⸗ 
gannen vor dem Aſſiſenhofe die Prozeß-Verhandlungen gegen die 
Schieferbrecher, welche in der Nacht vom 26. auf den 27. Auguſt 
einen Aufſtandsverſuch in Angers und Umgegend gemacht hatten. 
Neunundfünfzig Individuen, von denen jedes von einem Gensdarmen 
und einem Soldaten begleitet iſt, ſizen auf den Anklagebänken. Ein 
gewiſſer Joh. Secretain iſt der politiſche Hauptführer dieſer Infurgen- 
ten, und Franz Attibert ihr militäriſcher Chef. Im Allgemeinen iſt 
ihre Haltung ruhig und reſignirt; nur Einige ſchienen anfangs den 
Kopf hoch zu tragen und herausfordernde Blicke um ſich zu werfen, 
legten aber ihr dreiſtes Benehmen ab, als ſie ſahen, mit welcher Kälte 
fie das zahlreich verſammelte Publikum empfing.” 


Italien. 


Von der italienſſchen 600 10. Ottober. Es be: 
ſtätigt ſich vollkommen, daß Capua neu befeſtigt wird, ebenſo auch, 
daß an der Spitze dieſer Arbeiten ſonderbarer Weiſe ein Ruſſe fteht. 
Dies mag zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben haben, daß dieſe 
Arbeiten von einem ruſſiſchen General geleitet werden. Aus dem At: 
ſenal von Pietraſſa iſt ſchon eine beträchtliche Anzahl Geſchültze nach 
Capua gebracht und dort derart aufgeſtellt worden, daß die neuen 
Batterien die Eiſenbahn und die große Heerſtraße von Terraſina be. 
ſtreichen. — Man ſagt, das Corps der Lazzaroni ſei aufgelöſt. Man 
begreift dieſen Ausdruck ſchwer, da doch — militäriſch genommen — 
ein derartiges Corps nie beſtanden hat. Freilich erzählt man, 
Signor Mazza habe zur Zeit feiner Hertſchaft die Lazzaroni nach Brü⸗ 
derſchaften unter dem Namen „Figli d. Maria Tereſa“ organifirt, und 
es ſoll deren 2000 gegeben haben, welche täglich 2 Karolini per Kopf 
erhielten, und beſondere Zulage, wenn einer noch eine Anzahl Anhän—⸗ 
ger, mindeſtens 6, rekrutirt hatte. Etwas Wahres an dieſer Organi: 
ſation iſt jedenfalls, denn am Tage des Feſtes „Pio di Grotta“ zogen 
die Lazzaroni auch wirklich in Kompagnien getheilt und mit Fahnen 
nach Poſilippo, wo das Feſt gefeiert wird. — In Rom iſt General 
La Place zur Inſpizirung der dortigen Okkupakionstruppen eingettof- 
fen — man glaubt aber, daß auch noch ein anderer Zweck damit 
verbunden iſt. 

Genua, 10. Oktober. Der „Corriere merkantile“ erwähnte 
nach der Ankunft des Dampfers aus Neapel eines Gerüchtes, daß bei 
Catania eine Ruheſtörung ſtattgefunden habe, jedoch durch Interven⸗ 
tion der bewaffneten Macht unterdrückt worden ſei. Es ſcheint indeß 


dieſes Gerücht nichts weiter als eine Ausſtreuung der Faktioſen, und 
im wird weder durch Briefe noch durch Depeſchen beſtätigt. 


Werde 


wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben; das Komite deſſelben erläßt 
eine Adreſſe, worin es nachweiſt, was durch ſeine Bemühungen ſchon 
erreicht iſt, und welches die Ziele ſind, auf die man weiter losſteuern 
müſſe. Bekanntlich iſt es ein Hauptſtreben dieſes Vereins, das Ernen⸗ 
nungs⸗ und Beförderungsweſen in allen Zweigen des öffentlichen 
Dienſtes total zu reformiren, dem darin herrſchenden Nepotismus, 
Cliquenweſen und Bevorzugungsſyſtem ein Ende zu machen und da⸗ 
durch die Beſetzung aller Aemter mit wirklich tüchtigen und erprobten 
Leuten zu erreichen. Einführung öffentlicher Prüfungen ſoll hierzu ein 
Hauptmittel ſein. Vor Allem verlangt das Komite jetzt von 
den Provinzen, da der Verein zur Verwirklichung feiner verſchiedenen 
Zwecke viel Geld braucht. Bis jetzt waren die Subſkriptionen hierzu 
auf London beſchränkt; jetzt werden Schritte geſchehen zur Bildung 
von Lokalkomite's, Aufnahme von Mitgliedern und Sammlung von 
Subſkriptionen durch das ganze Land. Die Adreſſe iſt unterzeichnet: 
Samuel Morley, Präſident, und Travers, Schatzmeiſter; ſie iſt ſehr 
lang und in einem weitſchweifigen Styl geſchrieben, der wenig geeignet 
iſt, auf die Maſſen Eindruck zu machen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 25. Septbr. In dem Augenblicke, wo die Ver⸗ 
einigten Staaten am Vorabende eines Seekrieges mit Dänemark ſte⸗ 
hen — oder doch ſtehen könnten, wenn die Vorſtellung, die man ſich 
in Europa von der „Zufahrigkeit“ der Nankees zu machen pflegt, eine 
ganz richtige wäre — kommt eine gründliche Reform unſeres Ma⸗ 
rineweſens, die ſo eben von der Regierung in Angriff genommen 
wird, ſehr zur rechten Zeit. Die Kriegsflotte der Vereinigten Staa⸗ 
ten galt von jeher mit Recht für den am meiſten verwahrloſten Theil 
der Bundesverwaltung. Unter einem überlebten Dienſt-Reglement und 
dem Alp des Anciennetätsſoſtemes, deſſen Unzulänglichkeiten neuerdings 
auch bei der engliſchen Armee ſo grell hervorgetreten, war die ameri⸗ 
kaniſche Marine zu einem krüppelhaft verkümmerten, für praktiſche 
Zwecke faſt werthloſen Inſtitute herabgeſunken. Es gehörte in der 
That ein in's Maßloſe geſteigertes Selbſtgefühl dazu, wenn die Ame⸗ 
rikaner gelegentlich ſich das Anſehen gaben, als könnten ſie mit ihrer 
Kriegsflotte der ganzen Welt trotzen. Denn nicht allein war die 
Zahl der Schiffe überaus winzig und ohne alles Verhältniß zu 
den darauf begründeten Prätenſionen, ſondern namentlich auch das 
Material an Mannſchaften und Offizieren erbärmlich e Seit 
einer langen Reihe von Jahren ward im Kongreß auf Abſtellung die⸗ 
ſer Uebelſtände gedrungen, auch an dem Dienſtreglement einige Ver⸗ 
beſſerungen vorgenommen; erſt der letzte Kongreß aber hat kräftiger 
Hand ans Werk gelegt. Während er einerſeits zum Neubau einer 
Anzahl Dampffregatten die erforderlichen Summen bewilligte, beſchloß 
er andererſeits die Einſetzung einer Kommiffion, welche die Fähigkeit 
und Dienſttauglichkeit aller im aktiven Dienſt ſtehenden Seeoffiziere, 
vom höchſten bis zum niedrigſten, einer ſtrengen Prüſung unterziehen 
und die Penſionirung reſp. Entlaſſung der untüchtig befundenen bes 
antragen ſolle. Vor einigen Tagen hat nun dieſe Kommiſſion ihre 
Arbeit beendigt und eine Liſte von mehr als zweihundert in Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzenden oder des Dienſtes zu entlaſſenden Offizieren auf⸗ 
geſtellt, die auch vom Präſidenten ohne Säumen genehmigt worden ift, 
Man iſt bei dieſem Säuberungsprozeſſe mit großer Strenge zu Werke 
gegangen und hat das Urtheil über die gegenwärtige Tüchtigkeit oder 
Untüchtigkeit der Offiziere durch keine früher von ihnen dem Lande ge⸗ 
leiſteten Dienſte beirren laſſen. Daß es bei der großen Zahl der von 
dem Entſcheid Betroffenen nicht an mannigfachen Klagen über Par⸗ 
teilichkeit fehlt, läßt ſich leicht denken, inzwiſchen finden fie wenig Ge⸗ 
hör. Denn die Mijere in der Marine war aller Welt ſo einleuch⸗ 
tend, daß eine radikale, wenn auch noch fo hart erſcheinende Maßregel 
allgemein als Bedürfniß anerkannt wurde. 


Uebrigens iſt nicht in allen Fällen die Entlaſſung der betreffen⸗ 
den Offiziere durch ihre Untüchtigkeit motivirt, ſondern in vielen nur 
durch das Verlangen, dem bisherigen Schlendrian ein Ende zu machen. 
Eine Menge Offiziere hatten ſeit langen Jahren kaum jemals das 
Deck eines Kriegsſchiffes betreten und ſich am Lande anderen, zum 
Theil ſehr ehrenvollen Beſchäftigungen gewidmet, z. B. der Lieutenant 
Maury, der durch ſeine Forfhngen über Meeresſtrömungen und 
Seewinde ſich auch einen europäiſchen Ruhm erworben ö 
auch dieſer des aktiven Dienſtes enthoben wird, um n 
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Einrichtung durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. — W 


geren Kräften Platz zu machen, ſo ſoll damit ſelbſtverſtändlich kein 
mißbilligendes Urtheil über ihn ausgeſprochen ſein, ſondern lediglich 
das neue Syſtem mit voller Schärfe durchgeführt werden. Hr. Maury 
iſt zur Zeit mit einer neuen Rieſenaufgabe beſchäftigt. Wie er näm⸗ 
lich aus tauſenden und aber tauſenden vereinzelten Beobachtungen auf 
den verſchiedenſten Theilen des Weltmeeres ſeine für die Schifffahrt fo 
überaus wichtig gewordenen Theorien entwickelt hat, ſo will er jetzt 
etwas Aehnliches für das fehle Land vollbringen, nämlich die Geſetze 
des Wetters erſorſchen, von deren Vorhandenſein ihn feine bisheri⸗ 
gen Arbeiten überzeugt haben. Die Anſammlung der dazu erforder⸗ 
lichen Materialien in den Beobachtungen tauſender von freiwilligen 
Meteorologen wird natürlich eine ziemliche Reihe von Jahren erfordern. 


(Nat. 3.) 
0 * * nr 

| Provinzial-Jeikung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er 
krankt 2 Perſonen, als daran geſtorben 2, und als davon geneſen keine 
Perſon gemeldet worden. Br: 

Breslau, den 13. Dftbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 

* Breslau, 13. Okt. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
n Hei gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Superinten⸗ 
dent Heinrich, Propſt Krauſe, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Div.⸗Prediger 


Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. Da⸗ 
vid, Pred. Laffert, Kohlſiſt.⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). Zu Mag: 


dalena wird Mittwoch 7%, Uhr Herr Superintendent Heinrich die ge⸗ 


ſtiftete Schulpredigt halten. 


Breslau, 13. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Ich Folge 
höherer Anweiſung werden die Beſtimmungen des allg. Prüfungs⸗Re⸗ 
glements vom Jabre 1834 über Aufnahme von Studirenden in die phi⸗ 
loſophiſche Fakultöt, welche das Maturitätszeugniß nicht erlangt haben, 
durch Rektor und Senat der hieſigen Univerſität in Erinnerung gebracht. 


— Ferner bringt die mediziniſche Fakultät ein Reſkript Sr. Excellenz 


des Herrn Unterrichtsminiſters den Studirenden zur Kenntniß, wonach 
die Prüfungen der Bewerber um akademiſche Beneſizien in der Regel 
gegen Schluß des Semeſters ſtattfinden ſollen. 3 
Am 15. Oktober wird bekanntlich das neue Univerſitätsjahr 
eröffnet, womit zugleich die Feier des königl. Gebutsfeſtes verbun⸗ 
den iſt. — Das Militär wird, wie alljährlich, eine große Garniſons⸗ 
parade auf dem Exerzierplatze abhalten. — In der konſtitutionel⸗ 
len Bürger⸗Reſſource bei Kutzner wird der Abend durch einen 
glänzenden Feſtball verherrlicht werden. Zur muſikaliſchen Ausführung 
bat ſich die Kapelle des 19. Inf.⸗Regts angemeſſen verſtärkt. Die von 
dem Feſtkomite aufgeſtellten Piecen ſind u. A. die Jubel⸗Ouvertüre von 
Weber, ferner feierlicher Marſch und Chor aus den „Ruinen von 
Athen“ von Beethoven und der große Feſtmarſch aus dem „Som⸗ 
mernachtstraum“ von Mendelsſohn⸗Bartholdv. Den Ball wird 
Herr von Kronhelm unter Aſſiſtenz mehrerer Gente de 
leiten. — Das Theater aber feiert, wie bekannt, den kön ſſchen Ge⸗ 
dhe 9 e eee e einer klaſſiſchen Ton⸗ 
ng, des Mozartſchen Titus. "TE, 
0 Die unter Sk Maler Braun rekonſtituirte Goͤbelſche ‚Ka: 
pelle „Philharmonie“ wird nächte Woche im Wintergarten einen 
Konzert⸗Cyklus veranſtalten, wobei es an der Aufführung gediegener 
Muſikſtäcke nicht fehlen wird. Am Freitag findet ein Quintett⸗Konzert 
mit Flügelbegleitung im kleinen Saale ſtatt. Das Inſtrument iſt neu 
aus der Ofſizin des Herrn Weisker (Büttnerſtraße) bezogen. 
Bei den ohnehin geſteigerten Lebens mittelpreiſen wird von dem kö⸗ 
an Polizeipräſtdium eine Bekanntmachung republizirt, nach wel⸗ 
Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs, wozu namentlich auch Le⸗ 
bensmittel gehören, außer an den dazu beſtimmten Marktplätzen, alſo 
auch auf den dorthin führenden Wegen bei Vermeidung einer Geld⸗ 
buße bis zu 20 Thalern oder verhälmigmäßiger Gefängnißſtrafe nicht 
aufgekauft werden dürfen. — In einer anderen Bekanntmachung wer⸗ 
den ſämmtliche hieſige Einwohner aufgefordert, die Impfung bei ihren 
Angehörigen in der vorſchriftsmäßigen Weiſe moͤglichſt bald zu veran⸗ 
laſſen. Das königliche Impfinſtitut befindet ſich in Nr. 18 der Katha⸗ 
rinenſtraße. 


I Breslau, 13. Oktober. [Cholera⸗Statiſtik.] Nachdem die 
diesjährige Epidemie bei demjenigen Stadium angelangt iſt, wo das bal- 
dige Erlöͤſchen derſelben als ſicher angenommen werden kann, dürfte eine 
vergleichende Zuſammenſtellung mit dem früheren Auftreten der Cholera 
dierſelbſt von allgemeinem Inkereſſe fein. Nach einer ziemlich genauen 
Zählung geſtaltete ſich ſeit dem Jahre 1848 das Verhältniß der Er: 
rankungen und Todesfälle folgendermaßen: 

1. Vom 26. Oktb. 1848 bis 21. März 1849 waren erkrankt 2557, 
davon ſtarben 1378 Perſonen; 

2. vom 20. April bis 28. Sept. 1849 erkrankt 2882, davon ſtarben 
1503 Perſonen; 

9. vom 27. Auguſt bis 3. Dezbr. 1851 erkrankt 274, davon ſtarben 
130 Perſonen; f | 
4. vom 18. Dezbr. 1852 bis 1. April 1853 erkrankt 612, davon 
ſtarben 365 Perfonen; 

866 vom 2. Auguſt bis 14. Okt. 1855 erkrankt 1459, davon ſtarben 

Perſonen. 

jr un ſtärkſten graſſirte alſo die Epidemie im Jahre 1849, wo oft an 
einem Tage 100114 Erkrankungen gemeldet wurden, während. Died: 
mal die höchſte Zahl nur an wenigen Tagen über 80 hinausging. Wie 
aber aus obiger ee ie erhellt, iſt in nächſter Zukunft noch 
immer die größte Vorſicht nöthig, damit ſich die traurige Erſcheinung 
aus dem Jahre 1849 nicht wiederhole, wo zwiſchen dem Aufhören (21. 
kanne und dem Wiederanfang (20. April) der epidemiſchen Krankheit 
kaum ein Monat lag. 


bri Far ſelenz 12. Oktober. 
ene Bahn, ſehr ſelten ſchnell, 
Se berrſe Unterbrechungen. Die in } 
leiſchverkücbende allein zweck⸗ und vernunftgemäße Metbode des 
en Landwirt es bietet nicht allein den Konſumenten, ſondern auch 

ortheile, da ben und Maſtviehzüchtern ſolche ungemein gewichtige 
Großbritanniens fie einer der Haupthebel zur Förderung der Viehzucht 
manche Klaſſen von orden iſt und daß ſie allein es möglich macht, daß 
uns dieſen zur Geſundloletariern Fleiſch genießen können, die ſich bei 
durchweg verſagen müffe, it und er Leben fo nothwendigen Genuß faft 
in England ohne daß u. Dieſe wohlthätige Einrichtung exiſtirte lange 
nig man in andern Ländern davon Notiz nahm und 


noch weniger daran dachte, 151 en n: ; 
machte der weitberühmte Deko fie einzuführen. Wenn wir nicht irren, 


nom v. Weckherlin vor einigen Jahren 
zuerſt darauf aufmerkſam und als Folge da bemächliglen se di 
Organe der Regierung 8 Berlin dieſeg fruchtbringenden Thema's und 
boten alle Gründe und eo tfanteit auf, um die betreffenden Korpo⸗ 
rationen (die Fleiſcher) zu bewegen, dieſen ungemein praktiſchen Weg 
des Fleiſchverkaufs einzuſchlagen. Auch die Breslauer Zeitung hal 
u jener Zeit eine lange Reihe von Artikeln gebracht, welche dieſelbe 
Aan als die offtzibſe berliner Preſſe Hatten. — Allein alles ver: 
Hebens; auch andere Schritte blieben fruchtlos. Nun greift auf einmal 
die franzöſiſche Regierung, um der berrſchenden großen Noth 
und den hohen Preiſen des Fleiſches einigermaßen vorzubeugen, zu 
dieſer ſo empfehlenswerthen Maßregel, und gewiß wird de die ſegens⸗ 
en: und wohlthätigſten Folgen namentlich für die ärmere Be⸗ 
völkerung haben. — In Berlin if nun an die ſtädtiſchen Behörden 
der geſteut worden, ſachverſtändige, unbefangene und unpar⸗ 
teliſche Männer an Ort und Stelle zu ſenden, um die — ae 1 85 

rde nicht 


(Der Fleiſchmangel.] Das Gute 
ſondern meiſt langſam und 
England ſchon ſeit vielen 


ſchließt mit der heut Vormittag 


2697 — 
auch in Breslau ein ſolcher Schritt ſehr wünſchenswerth, ja noth⸗ 
wendig ſein? — Prüfet alles und das Gute behaltet! 


Wu, Breslau, 12. Okt. [Vervollſtändigung.] In unſerem letz⸗ 
ten Berichte des Thierſchutzvereins, Nr. 72 dieſer Zeitung fehlen nachſtehende 
2 Punkte, welche wir nunmehr nachholen. 1. Herr Konſiſtorialrath Böhmer 
wird in der nächſten Sitzung einen Vortrag halten „über die 90 den 

. Nach dem 


Stellung des einzelnen Vereinsmitgliedes zum Vereinsganzen.“ 
Beſchluß der Prämiirungs⸗Kommiſſion vom 29, September iſt folgenden 
Perſonen die Vereinsmedaille zuerkannt worden: 1. Herrn Kaufmann Eduard 


Groß, 2. Herrn Kaufmann König, 3. Herrn Lehrer Winderlich, 4. 
Herr Erzprieſter Buchmann zu Kanth, 5. Herrn Bürgermeiſter Vogt zu 
Oels, 6. Herrn Kreisrichter Tiede zu Trebnitz u. 7. Hrn. Gendarm Juraß 
zu Goldberg (früher zu Neurode bei Lüben). Das von der Kommiſſion ent⸗ 
worfene Anſchreiben an Se. Exzellenz den Herrn Oberpräſidenten Freiherrn 
von Schleinitz, in welchem derſelbe als Protektor des Vereins erſucht wird, 
die Ausſtellungsurkunden an die Prömtirten hochgeneigteſt zu vollziehen, wurde 


verleſen und in ſeiner Faſſung genehmigt. 


Breslau, 14. Oktbr. [Die merge ene ren ge er gba! 
im Inſtituts⸗Gebäude, Langegaſſe Nr. 21, 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Mitglieder das zehnte Jahr ihres 
Beſtehens ab. Ein über das letzte Jahr des Anſtaltswirkens herausgegebener 
Bericht, die Zeit vom 15. Mai v. J. bis 30. Juni d. J. umfaſſend, giebt 
Aufſchluß über den gegenwärtigen Stand des Inſtituts. Danach betrugen 
die Einnahmen: 1) an Geſchenken und Vermächtniſſen 331 Thlr. 22 Sgr. 
7 Pf. (darunter vom Fabrikant Zeiſig 0 Thlr., vom Schneidermittel 10 
Thlr., von verſchiedenen Schiedsmännern 12 Thlr. Zuzahlung auf ein Ka⸗ 
pital von 4600 Thlr. gegen lebentzlängliche Leibrente 400 Thlr.) 2) an jähr⸗ 
lichen milden Beiträgen: a. aus dem Vorjahre 40 Thlr. 9 Pf., b, aus dem 
abgelaufenen Jahre 1268 Thlr. 13 Sgr.; 3) an Kapitalszinſen 1859 Thlr. 
20 Sgr. 11 Pf.; 4) an 8 gangenen Miethszinſen aus dem Inſtitutsge⸗ 
bäude 609 Thlr. 15 Sgr.; 5) an Verlaſſenſchaft von 5 verſtorbenen Hospi⸗ 
taliten und Zahlung aus Beerdigungskaſſen 125 Thlr. 8 Sgr.; 6) zurückge⸗ 
zahlte Darlehne 2164 Thlr.; 7) Diskonto bei der ftädtifchen Bank 700 Thlr.; 
8) Effekten⸗Einnahme für eine acquirirte Hypothek 980 Thlr., oder 7867 Thlr. 
14 Sgr. 11 Pf. als Geſammt⸗Einnahme und 49,962 Thlr. als Effekten des 
Inſtituts. r 
Die Ans gabe weiſt nach 1) Unterhaltung von 26 Hospitaliten mit 1954 
Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., wovon Wochengelder 1578 Thlr. 15 Sgr., auf Holz 
291 Thlr., auf Wohnungsvergütigung 7 Thlr. 15 Sgr., Beerdigungsgelder 
für 3 Verſtorbene 36 Thlr. 5 Sgr., Medizin für Erkrankte: 41 Thlr. 9 Sgr. 
9 Pf.; M Verwaltung des Inſtitutshauſes mit 998 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., 
wovon Leibrente 875 Thlr. Baukoſten 55 Thlr. 11 Sgr., und der Reſt für 
verſchiedene Bedürfniſſe; 3) Unterhaltung der Hauskapelle mit 20 Thlr. 7 
Sgr.; 4) Verwaltungskoſten mit 376 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., wovon 290 Thlr. 
auf Gehalt und Gratifikationen für 2 Vereinsboten; 5) zinsbar angelegte 
Kapitalien a, Hypothek 980 Thlr., b. Darlehen gegen Depoſita 2267 Thlr. 
22 Sgr. 9 Pf.; 6) Zinſen⸗Ausgabe 414 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., oder 7020 
Thlr. 13 Sr 2 Pf. als Geſammt⸗Ausgabe. Es bleibt mithin ein Beſtand 
von 847 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. außer dem Anſtaltsvermögen. ? 
Wenn trotz der betrüblichen Zeitverhältniſſe, namentlich der großen Theue⸗ 
rung, welche faſt das Doppelte für den Lebensunterhalt erfordert, und des 
vorjährigen traurigen 8 für unſere Provinz, welches die Opfer⸗ 
willigkeit in umfaſſendſter Weiſe beanſpruchte und dennoch manchen Wohl⸗ 
and vernichtete, die Anſtalt nicht nur 26 Inquilinen vo Be zu unter⸗ 
alten vermochte und auch das Vermögen der Anſtalt gegen 700 Rtl. gewachſen 
ft, fo. iſt das ein reicher een Gottes, der über der alt ruht und ſie 
eunde finden ließ, die des Gotteswortes eingedenk waren: Einen fröhlichen 
ber hat Gott lieb! Leider war es nicht möglich, die Zahl der Inquili⸗ 
nen zu vermehren, und doch warten ſo viele der Dürftigen auf die Auf⸗ 
nahme in die Anſtalt und damit auf die endliche Erlöſung der oft jammer⸗ 
vollen Lage. Möge daher die Anſtalt nicht nur in dem zweiten Dezennium 
ihrer Thätigkeit ſich die alten Freunde erhalten, ſondern immer mehr neue 
erſtehen ſehen, die den düſtern Lebensabend ihrer Mitbürger freundlich zu 
erhalten ein Herz haben. 


AAA Glogau, 10. Oktober. Die Preiſe der täglichen Le 
bensbedürfniſſe wollen noch immer nicht weichen, Roggen bleibt 
7% Rthl. und es iſt leider keine Ausſicht zum Herabgehen vorhanden. 
Dagegen iſt es dankend anzuerkennen, daß unſer Magiſtrat eine Sup⸗ 
pen⸗Anſtalt ins Leben rufen will. — Das Schickſal unſeres Theaters 
iſt jetzt entſchieden, das Schau- und Luſtſpiel wandert nach Görlitz und 
leider mit dieſen die hier fo beliebten Künſtler, die Herren Guthery 
und Winter, ſo wie die Damen Hahn, Winter und Carl. Die 
Oper bleibt hier, doch iſt ſelbe noch nicht recht im Gange. Die Sän⸗ 
gerin Frl. Syring aus Breslau hat unſeren Kritikern Stoff zu einem 
Federkriege gegeben, der eine — .? — unterwirft die Leiſtung der 
jungen Dame einer ſtrengen Kritik, der andere überſchüttet ſie mit 
Lob. Am Sonntag wird Frl. Bloch aus Düſſeldorf hier in Martha 
gaſtiren. Das Publikum wird höͤchſt wahrſcheinlich das Engagement 
der jungen Dame fordern, welche vor 2 Jahren ſchon hier aufgetreten 
iſt und ſich damals viel Beifall erwarb. 


F 

a Görlitz, 12. Oktober. [Hühner- Ausſtellung.] Heute wurde 
die vom hieſigen hühnerologiſchen Vereine veranſtaltete Hühner⸗Ausſtel⸗ 
lung im Held'ſchen Garten, unter großem Zudrange, namentlich auch 
von auswärts her, eröffnet. Dieſelbe giebt ein glänzendes Zeugniß von 
der Thätigkeit des Vereins ab und bot eine ſehr intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung der verſchiedenſten, insbeſondere fremden Hühnerſorten dar. 
Es gab zahlreiche Cochinchineſen, unter denen ein Paar von Herrn 
Banquier Prausnitz hierſelbſt ausgeſtellte deshalb merkwürdig waren, 
weil ‚fie, kaum % Jahr alt, doch ſchon rieſige Dimenſionen zeigen. 
Außerdem waren vorhanden: weiße Engländer (Herrn Hauptmann 
v. Colomb hier gehörig), weiße und ſchwarze Pariſer, Malayen, Perl⸗ 
Hühner ꝛc. Die ſeltenſten Exemplare der Ausſtellung waren: ſchwarze 
Spanier, welche, für den Verein beſtimmt, ſoeben aus Amſterdam ein⸗ 
getroffen waren, und ein Paar Tſcherkeſſen, Herrn Dr. Poſelger in 
Berlin eigenthümlich. Die Ausſtellung war nicht blos aus hieſiger 
Stadt, ſondern auch aus der Umgegend und von Löbau her beſchickt. 
Der vor drei Jahren erſt begründete Verein zählt gegenwärtig ſchon 
über 600 Mitglieder in der Nähe und Ferne. Nachmittags fand bei 
Gelegenheit der Ausſtellung ein Konzert der ſtädtiſchen Kapelle ſtatt 
und Abends werden die Hühnerfreunde ſich bei einem Abendeſſen und 
Ball ergötzen. 


* Wartha, 12. Oktober. Geſtern war hier ein rühriges thätiges 
Schaffen im Städtchen an verſchiedenen Punkten deſſelben. Am Kopf 
der ſteinernen Brücke von Glaz her, wurden ungeachtet des heftigen 
Windes, vier hohe Fichtenbäume aufgeſtellt, um als Säulen einer Ehren: 
pforte zu dienen, Laubgewinde und Feſtons, Transparente und bunte 
Laternen ſah man hin und her tragen, die Gärten mußten liefern, was 
der Froſt an Blumen noch verſchont hatte, weil Ihre k. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Marianne der Niederlande mit Höchſtihrem Sohne Prinz Albrecht, von 
Glaz kommend, am Abende hier durchreiſen würde. Kaum war die 
Dunkelheit hereingebrochen, ſo waren die bunten Lampen der Ehren⸗ 
pforte, die königl. Poſt⸗Expedition und alle Fenſter der Häuſer im 
Städtchen erleuchtet, Signale waren auf den nächſten Anhöhen beſtellt, 
die Nähe der hohen Herrſchaften anzudeuten; da mit einemmale kommt 
eilends ein Bote von entgegengeſetzter Seite (von Camenz) und bringt 
brieflich die Kunde, daß wegen eingetretenen ſchlechten Wetters die ho⸗ 
hen Perſonen die Reiſe auf kürzeſter Tour wieder zurück gemacht und 
Wartha nicht beſuchen konnten. — Die Witterung vorige Woche war 
ſo anmuthig, daß man ſich im Sommer 1 befinden glaubte, ſogar die 
Nächte waren warm. Am ten Abends ſah Referent Johanniswürm⸗ 
chen leuchtend die Luft durchkreiſen. Am gten durchſummten große 
Mückenſchwärme die warme Luft; ſchade, daß die Schwalben ſchon fort 
waren und dieſes ſchöne Futter ungenoſſen bleiben mußte. Seit dem 
Hten tobt indeß ein heftiger Wind (Süd⸗Weſt), der Nachts an Heftig- 
keit zunimmt. Geſtern Abend zuckten Blitze im Hochgebirge und die 
plötzliche Kühle deutet auf ein ſtattgehabtes Gewitter mit Eis. Dem⸗ 
nach dürfen wir die Hoffnung hegen, uns ferner warmen Herbſtwetters 
zu erfreuen, da die Erfahrung die Präſumtion unterſtützt. 10 

Notizen aus der Provinz.) Görlig. In der Nacht zum 
ir m ſtürzte ein heftig wehender Südwind den G uf an 


der Dampfmaſchine der neu aufgeführten Samann'ſchen Maſchinenbau⸗ halt gethan. 


Anſtalt an der Neiſſe um. — Am 15. Oktober Vormittags 11 uhr 
wird im Saale der Stadtverordneten Herr Gymnaſſallehrer Jehriſch 
die Bi 2 

+ Sagan. r alle im hieſigen Gemeindebezirke beſchäftigten Fa⸗ 
brikarbeiter ſoll eine Unterſtützungskaſſe errichtet de 11 10 
Nummer des hieſigen Wochenblatts veröffentlicht bereits das höheren 
Orts genehmigte Statut. — Zur Vorfeier des königl. Geburtstages 
wird hier die feierliche Eröffnung der Stenzel ſchen Stiftung durch 
Aufnahme von 12 Zöglingen ſtattfinden, und zwar ſoll der feſtliche Akt 
Sonntag den 14ten d. M. Nachmittags 4 Uhr eröffnet werden. Am 
15. Oktober ſelbſt findet für das Gymnaſium ein Gottesdienſt in der 
Gymnaſialkirche und dann um 11 Uhr ein Rede⸗Akt im Gymngſium 
ſtatt; bei letzterem hält Herr Lehrer Matzke eine Rede über: „Poſitiver 
Glaube, die Quelle des wahren Patriotismus.“ — Außerdem werden 
noch verſchiedene andere Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 5 

Schmiedeberg. Hier wurde am 11. Oktober Morgens 6 Uhr 
bei ſehr heftigem Sturme der Oberkretſcham ein Raub der Flammen. 

# Hirſchberg. Zur Feier des 15. Oktober findet Morgens 10 
Uhr in dem Saale des Kantorhauſes ein Rede⸗Akt des Gymnaſiums 
ſtatt, wobei Herr Prorektor Ender den Feſtvortrag halten wird. — Der 
landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich Donnerſtag den 18. Oktbr. 
in den drei Bergen, unter anderem werden Mittheilungen über die 
diesjährige Ernte gemacht, und über „künſtliche Fiſchzucht“ debattirt 
werden. 1 

— Freiburg. Sonntag den 21. Oktober ſoll von hier aus noch 
ein dritter und letzter Extrazug nach Breslau veranſtaltet werden. 
Abfahrt von Freiburg 8 Uhr Morgens, von Breslau 7 Uhr Abends; 
die Fahrt koſtet hin und zurück 12 Sgr. i 

Jauer. Am 10. d. M. fand die erſte Konferenz der Kommiſ⸗ 
ſion für die Erwerbung des zum Bau einer Eiſenbahn von Liegnitz 
nach Königszelt nöthigen Terrains ſtatt. Wie verlautet, ſoll noch kein 
Reſultat erzielt worden ſein, da ſehr hohe Forderungen geſtellt wurden. 
Natürlich iſt auch die Frage: wohin der Bahnhof kommen ſoll? noch 
ungelöft. — Am 11. d. M. Vormittags 9 Uhr kam der neugewählte 
katholiſche Stadtpfarrer Herr Neugebauer hier an und wurde feſtlich 
empfangen. — Herr Schulkollege Franke wird von fetzt allwöchentlich 
Dinſtag im Gartenſaale des deutſchen Hauſes naturwiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge halten. 

— Landkreis Breslau. Wie aus einer Bekanntmachung in dem 
Kreisblatte erhellt, iſt, wie bereits in dieſer Zeitung erwähnt, in Folge 
miniſterieller Anordnung die Polizei⸗Anwaltſchaft des Kreisgerichtsbe⸗ 
zirks mit der des Stadtgerichtsbezirks vereinigt werden. Herr Polizei⸗ 
Anwalt Nitſchke iſt als erſter und Herr Polizei-Anwalt Friedmann als 
zweiter Polizeiꝙ-Anwalt beſtallt worden. — Ferner werden im Kreis⸗ 
blatte die Dominien, Ortsgerichte ꝛc. angehalten, ſich Schließzeuge 
zum Transport von Verbrechern anzuſchaffen. g 


* 5s U 
Feuilleton. 
Sonntagsblättchen. 5 

Die Zuaven haben das Vaudeville auf den Kriegs⸗Schauplatz ver⸗ 
ang ; es iſt alſo nur ein geziemender Austauſch von Höflichkeit, wenn 
der Kriegs⸗Schauplatz auf das Theater gebracht wird, zumal die orien⸗ 
taliſche Frage ſo viele Seiten hat, daß jedes dramatiſche Genre ſich 
ſein Theil davon abnehmen kann. Danken wir Gott, daß das Lager 
von Maslak für uns nur eine Poſſe iſt, eine Civiliſations⸗Komödie, 
während dieſer Spaß den Türken theuer genug zu ſtehen kommt. Die 
Räderſche Poſſe muthet ihnen das Opfer ihrer Weiber zu Gunſten der 
Freundſchaft zu; aber liegt nicht auch hier, wie fo oft — hoh rer Sinn 
im kind'ſchen Spiel? 

„Wird denn überhaupt von der Türkei noch viel übrig geblieben 
ſein, wenn ſie erſt vollſtändig — gerettet iſt? * 

Wenn dieſTürken unſre deutſchen Dichter leſen könnten, fo könnten fie ſich 
über ihren Untergang wenigſtens mit den Worten tröſten, welche uns 
bei der Verfügung des ſchweriner Magiſtrats hinſichtlich der nicht zur 
Verwendung gekommenen deutſchen Flottengelder zu Gunſten einer 
Kinderbewahr⸗Anſtalt beſchwichtigen: — a 

Was unſterblich im Geſang ſoll leben, 
Muß im Leben untergehn. 

Aber wir fürchten ſehr, daß den Türken unſre deutſche Literatur 
unbekannter iſt, als dieſelbe verdient, angeſehn ihrer weſt⸗öſtlichen 
Divansgelüſte und Schänkenlieder; dagegen — zeigen ſich die Türken 
ſchon ſo weit von der Kultur beleckt, daß ſie das Geld des Giaurs 
zum Bau ihrer Eiſenbahnen nicht mehr verſchmähen. 

Und ſo dürfte denn doch der pomphaft verkündete Zweck des orien⸗ 
taliſchen Krieges ſich erfüllen und die Civiliſation alle Völker, ob ſie 
Turban, Tſchako, Kepi oder Helm tragen, in einem Tempel vereinigen, 
welchen Saraſtro einweihen ſollte mit ſeiner Baß⸗Arie: 

In dieſen heil'gen Hallen, kennt man die Rache nicht — 
Doch winkt dem, der gefallen — noch das Concurs⸗Gericht. 

Die Börſe iſt und bleibt das Symbol unſerer Zeit; der Tempel — 
nicht des unbekannten Gottes — an welchem alle Völker arbeiten und 
deſſen e Bau die umgekehrte Wirkung der babyloniſchen 
Thurmbauten hat; alle Sprachen fließen in dem einen Börſen⸗Jargon 
zuſammen. Das Problem des ſtatiſtiſchen Congreſſes wäre ſomit ge⸗ 
löſt und zugleich mit einer Weltliteratur eine Weltſprache gewonnen, 
deren kabaliſtiſche Zeichen in und % ausgedrückt, ſelbſt von denen 
derben werden, welche, wie das Sprüchwort fagt: weder leſen noch 
beten können! 


Die Völker mögen ſich raufen oder alliiren, verſtehen oder mißver⸗ 
ftehen, die Courſe marſchiren überall in gleichem Tempo und ſelbſt die 
National:Eitelkeit kommt nicht in Frage, obwohl fie doch ſonſt ſo ſtark ver⸗ 
blendet, daß man ſich ſelbſt vor einer Lächerlichkeit nicht fürchtet, wie 
die jüngſten Marſchall⸗Ernennungen in England bewiefen. 85 

Aber wenn das franzöſiſche Sprüchwort heut zu Tage noch Wahr⸗ 
heit enthält, daß die Lacherlc elt tödtet; ſo ſieht es ſchlecht mit den 
drei engliſchen Marſchällen aus, welche man als Revanche für Peliſſter 
creirt hat. Indeß hat John Bull vielleicht nur aus ſchlechter Kennt 
des Franzöſiſchen eine Lächerlichkeit begangen und den drei Inpaliden, 
indem er ihnen den „Baton“ verlieh, nur eine Krücke in die zitternde 
Hand geben wollen. i 


ueber der Luftſchifffahrt nach dem Schmitz' ſchen Syſtem 
waltet, wie es ſcheint, ein Jane Stern. Auch der 1 70 Verſuch auf 
der Schützenburg bei Krefeld am 7. Oktober iſt ein total mißlunge⸗ 
ner geweſen. Das Steigen war auf 3 Uhr angekündigt; es hatte, um 
dem Schaufpiele zuzuſehen, ſich wieder von nah und jern eine gleiche 
Maſſe Menſchen, wie bei dem erſten Verſuche am 16. September ein⸗ 
efunden. Die Bewirkung der Füllung mit Waſſerſtoff⸗ Gas iſt aber 
eider ebenſo mangelhaft geweſen, wie damals, indem der Ballon 
wiederum die erforderliche Steigkraft nicht erlangte. Man chte zuletzt, 
da der Abend ſchon nahte, dazu über, die Ge ein u erleichtern, den 
Schmitz'ſchen Apparat aus dem ausgebängten Sch chen zu entfernen, 
und wollte Herr Godard junior, um dem Publikum möglicherweiſe doch 
einigermaßen zu genügen, den Verſuch machen ohne denſelben zu . 
e. 

9 


8 beſtieg die Gondel und ſtieg Anfangs auch in die 
Gar bal zeigte 68 fi) aber, daß der Ballon auch nicht einmal Trag⸗ 
kraft genug batte, die geringere Laſt zu tragen. Die umherſtehende 
Volksmaſſe, erbittert durch die abermalige Täuſchung nach langem ver⸗ 
geblichen Harren, fiel daher über den Ballon her, um ihn in blinder 
Wut Sie el 157 — 2 5 vernommen, theilweiſe gelun⸗ 

n fein fol. Jeden nur Trümme ieli 
ac ci gekommen. Das energiſche u de8 tofipieligen Werkes 
Gensd'armerie, welche, da Worte und 
der blanken Waffe bedienen mußten, hat 


Einſchreiten der Polizei und 
Stöße fruchtlos blieben, ſich 
einem weiteren Unfuge Ein⸗ 
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alſo erheblich vertheuert wird. 


ſelb 


ner, auf Mielencie, beehren wir uns Ver⸗ 


Der Aſtronom Herr Goldſmith zu Paris hat wieder einen neuen 


kleinen Planeten dieſer Tage entdeckt; es iſt der achtunddreißigſte. 


Julian, erzählt das „Memorial“ von Bordeaux, iſt ein junger 
Soldat des 97. Regiments, der zu der Einnahme Sebaſtopols beige: 
tragen. Adele iſt ſeine Verlobte; Julian nahm beim Fortgehen von 
ihr, ſowie vom Pfarrer Abſchied. Dieſem verſprach er, Gott nicht zu 
vergeſſen, und Adelen gelobte er Herz und Hand, vorausgeſetzt, daß er 
die letztere nicht in den Ruinen Sebaſtopols laſſen müſſe. „Halte dich 
bereit“, ſagte er zu Adele beim Abſchiednehmen, „ich werde dir bei 
dem erſten Siegesruf auf dem Rücken des letzten fliehenden Ruſſen und 
vielleicht mit einer Feder, deren ſich Gortſchakoff bedient, ſchreiben. Wir 
werden vor dem Advent einander heirathen, du kannſt darauf zählen“. 
Der Anfang der Prophezeiung ging in Erfüllung; Sebaſtopol iſt ge: 
nommen. Adele hörte dieſen Sieg vom Kanonendonner verkündigen; 
das Herz klopfte ihr gewaltig acht Tage lang. Wird fie wohl die 
Wittwe oder die Frau eines Helden des Orients ſein? Sie verging 
faſt vor Bangigkeit. Endlich kommt ein Paket an; der Briefträger 
klopft an ihrer Thür. Sie fliegt von ihrem Dachſtübchen die Treppe 
hinunter, nimmt ſchnell den ſchon längſt erſehnten Brief und bedeckt 
ihn mit Küſſen; fie erkannte das Siegel Julians. Kaum traut fie ihren 
Augen. In ihrer Freude vergaß das naive Mädchen, den Brief zu 
erbrechen. Endlich kommt ſie wieder zu ſich, öffnet und lieſt: „Seba⸗ 
ſtopol, den 9. September 1855. Aus der im Palaſte Gortſchakoffs 
eingerichteten Wachtſtube. Meine gute Adele! Ich erwarte dich. Auf 
immer der Deinige. Julian“. Das war genug für Adele. Sie gab 
ihrer Ausſtattung als Marketenderin des 97. Regiments den letzten 
Nadelſtich. Sie hat blos noch einige Gänge wegen ihrer Papiere zu 
machen, und dann eilt fie nach Sebaſtopol, um ihre Hochzeit und das 


Advent = Feft dort zu feiern. 


— — —— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 8. Oktober. [Geldmarkt.] Mit der Diskont⸗Erhöhung auf 
5% PEt. ſcheint die Bank noch nicht am Ziele ihrer Bemühungen angelangt, 
den Andrang nach Geld zu beſchränken. Die Wochenüberſicht vom 22. bis 
29, September zeigt an Noten und ſogenannten Bank⸗Poſt⸗Billets einen 
Umlauf von 21,174,428 Pfd., gegen die Vorwoche eine Vermehrung von 
765,452 Pfd. An Gold⸗ und Silbervorrath 12,938,928 Pfd. — eine Ver⸗ 
minderung um 329,679 Pfd. An Privat⸗Depoſiten 19,915,763 Pfd. (vor 
2 Monaten war der Betrag 12,700,000), eine Zunahme gegen die Woche 
vorher um 1,406,485 Pfd. Wenn die laufende Woche die nämlichen Erſchei⸗ 
nungen bringt, ſo darf man für nächſten Donnerstag einen weiteren Be⸗ 
ſchluß der Direktoren erwarten. Die „Times“ hat der Mißſtimmung über 
die letzte Erhöhung des Diskont auf 5% pt, ſtarke Worte verliehen; allein 
dieſe Schmerzenslaute kommen nur von einem Theil der Geldwelt, der 
auf jenen Schritt nicht gefaßt war; ein anderer Theil, welche ſich vorgeſe⸗ 

en und Geld um billigeren Preis angeſchafft hatte, genießt die Früchte der 

orſicht und — ſchweigt. Für kurze Sicht iſt noch immer Geld zu haben, 
für lange Friſten dagegen finden ſich nur ſchwer Darleiher oder Diskon⸗ 
tanten. 

Die Einfuhr von edeln Metallen in der letzten Woche lieferte 274,000 Pfd. 
aus Weſtindien, 3000 Pfd. von New⸗Jork und 35,000 Pfd. vom Kontinent. 
Unter dieſen 312,000 Pfd. waren 273,000 in Silber. Die Ausfuhr nahm 
505,859 Pfd. nach Alexandria, Oſtindien und China, und 7660 Pfd. nach 
Weſtindien, zuſammen 513,519 Pfd., worunter 442,961 Pfd. Silber. Das 
Gold war ſonach nur ſchwach betheiligt und die Berichte von Auſtralien bis 
Mitte Juli beſagen, daß das Gold dort hoch zu ſtehen kommt und durch die 
Ausfuhrabgabe, Verſicherungsprämie und Fracht noch bis 4 Pfd. die Unze, 
Für das zweite Vierteljahr 1855 wird zwar 
die Produktion um 73,750 Unzen höher angeſchlagen als im gleichen Zeit⸗ 
raum 1854, allein die Ausfuhr in der erſten Hälfte 1855 ſteht mit 1ù0 77,431 


Unzen um 105,379 Unzen gegen das erſte Semeſter 1854 zurück. Sie be⸗ 


trug für 1855 vom 1. Januar bis 30. Juni 1,077,431 Unzen — (1 Unze 
ER z Pfd. 17 Sh. 10% P.). j 3 
Die Zahlungseinftelung des Hauſes de Lisle, Janvrin und de 
Lisle, deſſen Verbindlichkeiten 400,000 Pfd. betragen, wird von dem Hauſe 
ſeinen ſtarken Vorſchüſſen in Canada im Handel mit Bauholz und dem 
Ausbleiben der Rimeſſen zugeſchrieben. Der Fall, wie jener des Hauſes 
Mare (Schiffbau⸗ Unternehmer), hat keine befondere Wirkung auf dem Markte 
hervorgebracht, doch trug er dazu bei, das Gewicht der Zweifel und Beſorg⸗ 
niſſe zu erhöhen. In Havanna hat das Haus J. P. O. Farril mit 
1,000,000 D. fallirt und dabei ſoll ein engliſches Haus ſtark betheiligt fein. 

So unbehaglich die Lage des Geldmarktes für den Augenblick iſt und 
ohne Zweifel noch längere Zeit ſein wird, ſo iſt doch zu erwarten, daß eine 
von zahlreichen Unfällen begleitete verderbliche Kriſe nicht eintreten werde. 
Allerdings geht viel Kapital von produktiver Verwendung zu einer unpro⸗ 
duktiven über, wie denn das Anſchwellen der Diskontpapiere, welches ſeit 
etwa 2 Monaten bei der engliſchen Bank 8 Millionen Pfd., bei der franzö⸗ 
ſiſchen 250 Millionen Franken beträgt, eine Kapitalübertragung aus dem 
Handel und der Induſtrie auf die neuen Staats⸗Anleihen darſtellt. Aber 
der Handel ſelbſt iſt nicht geſtört durch den Krieg, er fährt fort, zu erwer⸗ 
ben und anzuſammeln, ja die jüngſt veröffentlichten engliſchen und franzöſi⸗ 
chen Handelsüberſichten zeigen gegen das Vorjahr eine erfreuliche Zunahme. 
eben ſind auch die Finanzen und die Hilfsquelleu des Kredits in einer 

e, welche den e entſprechen kann. Das Guthaben des eng⸗ 
uche Schatzes bei der Bank, welches am 1. April nicht volle 3 Mill. Pfd. 
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betragen hatte, war, ungeachtet der enormen Ausgaben, am 30. September 
auf 6,461,470 Pfd. angewachſen, fo daß die Regierung einer Beihilfe von 
Seiten der Bank nicht benöthigt iſt. Eine Erleichterung des Geldmarkts 
wird durch die bevorſtehende Zinſenzahlung an die Staats⸗Gläubiger bewirkt 
werden, wofür größtentheils wieder Anlage geſucht wird. Die Goldkäufe 
ea die franzöſiſche Bank haben den Abfluß ihrer Baarvorräthe Ei zu 
emmen vermocht, und fie fah fich doch veranlaßt, zu dem natürlichen ege 
der Diskontoerhöhung zu greifen. Der Nachſchuß von 10 Proz. auf die für 
Darlehen bei der franzöſiſchen Bank deponirten Effekten dürfte Nothverkäufe 
veranlaſſen, welche die pariſer Courſe noch weiter herabdrücken. Die Ver⸗ 
theuerung des Geldes war vorauszuſehen, man hatte ſich darauf vorbereiten 
können, und darum wird ſie wohl einen längern Druck ausüben, aber ſchwer⸗ 
lich eine heftige Kriſe herbeiführen. 


Liverpool. Baumwolle: Dieſe Woche war wieder ein ſehr gedrückter 
Markt. Die Nachrichten des Atlantic waren nicht geeignet, das Vertrauen 
der Eigner zu heben, ſie lauten günſtiger, obgleich noch immer ungewiß über 
den Stand der neuen Erndte. Die Anfuhren und Verſchiffungen in den 
Häfen waren viel größer als voriges Jahr zur ſelben Zeit, Frachten waren 
indeſſen außerordentlich geſtiegen und Schiffe für die große Maſſe Kornſtoffe 
gefucht, fo daß die Zufuhren von Baumwolle nicht übermäßig werden dürf⸗ 
ten. Mehr noch aber hat der Markt von der Erhöhung des Disconto's 
durch die Bank auf 514 pCt. gelitten. Dieſe Maßregel iſt genommen wor: 
den, um den Goldausfluß zu ep und wir hoffen, daß dieſes Ziel er⸗ 
reicht werden wird. Baumwolle wurde ſehr ausgeboten, und Spinner nah⸗ 
men nur ſehr wenig, deshalb waren Preiſe unregelmäßig und allgemein % d. 
niedriger. Umgegangen ſind 40,880 Ballen, wovon 1740 Ballen auf Spe⸗ 
kulation und 5750 Ballen für Export. Surat. Zucker war ruhiger ohne 
Veränderung. Unter den Verk. waren 4500 S. Mauritius und 235 K. 
Havanna von Frankreich, ferner 2500 St. br. Braſil à 88 — 288 34. 
Palmöl circa 600 Tonnen find zur Stelle à 48 Pfd. — 47 Pfd. und 1180 K. 
a 44 — 45 Pfd. verkauft worden. Ter Preis zur Stelle iſt jetzt 45 Pfd. 
10 Sh. (B. B. 3.) 


P. C. Die Braunkohlen⸗Förderung in Preußen hat im vergan- 
genen Jahre gegen das Vorjahr wieder zugenommen, doch nicht in dem Um⸗ 
fange, wie dies bei der Gewinnung der Steinkohlen der Fall iſt: die erſtere 
ſtieg von 12,200,687 auf 12,566,852 Tonnen. Da die Steinkohle an Güte 
der Braunkohle voranſteht, ſo iſt es ſehr natürlich, daß in den Gegenden 
Preußens, wo Steinkohlen billig zu beſchaffen find, die Nachfrage nach 
Braunkohle ſich weniger lebhaft zeigt. In Schlefien und am Rhein, wo ſich 
reichhaltige Steinkohlenlager befinden, iſt deshalb auch der Braunkohlenbau 
ein bei weitem geringerer als in denjenigen Theilen der Monarchie, die ſich 
fern von den Steinkohlenlagern befinden. Es ſind als ſolche vorzugsweiſe 
die Provinzen Sachſen und Brandenburg zu nennen, da in den Provinzen 
Pommern und Preußen die engliſche Steinkohle zu Waſſer leicht und billig 
zu beziehen iſt, und in den dortigen großen Wäldern, gleichwie in der Pro⸗ 
vinz Poſen, ein reiches Brennmaterial geboten iſt. Auch iſt in den Provin⸗ 
zen Pommern, Preußen und Poſen die Gewerbthätigkeit nicht in ſolchem 
Umfange entwickelt, daß eine Bebe Nachfrage nach Drauntoplen zu erwar⸗ 
ten ſtände. In Sachſen und Brandenburg iſt Braunkohlen⸗Förderung viel 
beträchtlicher, als in den übrigen Theilen der Monarchie. In Sachſen ſind 
allein 9,427,535 Tonnen, im Bergamtsbezirke Rüdersdorf 1,544,157 Tonnen 
Braunkohlen gefördert worden. Das frankfurter Geſchworenen⸗Revier hat 
den größten Theil des zuletzt angegebenen Quantums geliefert und es wird 
daſelbſt vorausſichtlich die Produktion von Jahr zu Jahr ſteigen, da dieſes 
Revier den gewerbthätigſten Theil der Mark, insbeſondere den Warthe⸗, 
Oder⸗ und Netze⸗Bruch mit zahlreichen Spiritusbrennereien und Fabrikanla⸗ 
gen in ſich ſchließt. Es wurden 844,801 Tonnen Braunkohlen — gegen das 
Vorjahr 149,486 Tonnen mehr — zum Werthe von 96,842 Thlr. gewonnen. 
Die Werke waren mit 491 Mann belegt, während im Jahre 1853 nur 407 
Mann befchäftigt waren. Die eigentliche Zunahme in der preuß. Braun: 
kohlen⸗Förderung im Vergleiche zum Jahre 1853 zeigte ſich im Bergamts⸗ 
bezirke Rüdersdorf, wo dieſe von 1,224,956 auf das ſchon angegebene Quan⸗ 
tum von 1,544,157 Tonnen ſtieg. In den übrigen Bergamtsbezirken iſt die 
Förderung ungefähr auf demſelben Standpunkt geblieben, jedenfalls der Un⸗ 
terſchied in der Ausbeute der beiden Jahre 1853 und 1854 nur unbedeutend. 
gür den Bergamtsbezirk Halberſtadt betrug fie für die Jahre 1854 gegen 

853 3,370,425 gegen 3,522,573 Tonnen, für Eisleben 6,051,110 gegen 
5,908,087 Tonnen, für Düren 709,924 gegen 707,166 Tonnen, für Walden⸗ 
burg 486,757 gegen 416,262 Tonnen, Hr Siegen 397,744 gegen 421,277 
Tonnen, für Tarnowitz 735 gegen 366 Tonnen. — Die Anzahl der Braun⸗ 
kohlen⸗Bergwerke hat ſich gegen das Vorjahr nicht verändert und betrug 384, 
wovon auf den Bergamtsbezirk Eisleben 184, auf Rüdersdorf 71, auf Hal⸗ 
berſtadt 44, auf Düren 42 ꝛc. kommen. Die Geſammtzahl der Arbeiter war 
von 8010 auf 8181 geſtiegen, von welchen der Bergamtsbezirk Eisleben 
3678, Halberſtadt 1806, Rüdersdorf 1018 Mann beſchäftigte. Der Werth 
der gewonnenen Braunkohlen auf den Halden iſt auf 1,665,622 Thlr. — 
gegen das Vorjahr um 57,994 Thlr. mehr — berechnet. Hiervon fallen auf 
den Bergamtsbezirk Eisleben 676,469 Thlr., auf Halberſtadt 631,824 Thlr., 
auf Rüdersdorf 187,776 Thlr., auf Düren 84,043 Thlr. ꝛc. Den höchſten 
Werth hatte die Tonne Braunkohlen im Bergamtsbezirk Halberſtadt mit 
5 Sgr. 7,3 Pf., den geringſten in den Bergamtsbezirken Siegen und Tar⸗ 
nowitz mit 2 Sgr. 3,9 Pf. und 2 Sgr. 3,2 Pf. 


C. Die bekannten großartigen Arbeiten zur Melioration der tuchelſchen 
Haide ſind jetzt ſo weit gediehen, daß ihre Fortführung keinen Zuſchuß aus 
Staatsmitteln mehr erfordert, während im Jahre 1848 der Zuſchuß, welcher 
aus der Staatskaſſe geleiſtet werden mußte, noch 8440 Rthl. betrug. Dies 
gilt von den im Jahre 1842 begonnenen Arbeiten, die zum größten Theile 
vollendet find, und bei welchen das Anlage-Kapital ſich auf 6—13 pCt. ver⸗ 


zinſt. Die Meliorationen an der Brahe ſind im Laufe d. J. berei i 

vorgerückt, doch iſt ee von der Regierung hier e 25 
ſchiffbare Verbindung von Mühlhof aufwärts bis zur Oder und ſtargard⸗ 
poſener Eiſenbahn herzuſtellen, einſtweilen vertagt. 


P. C. Da nach amtlichen Nachrichten die Rinderpeſt i i 
mehr an Ausbreitung gewinnt, ſo hat die königliche en Poſen, 
durch Verordnung vom 5. d. M., die bereits für die Grenzſtrecke der Kreife 
Pleſchen, Adelnau und Wreſchen verfügte . der Sperrmaßregeln 
gegen Polen nunmehr auch auf die Grenzſtrecke des Kreiſes Schildberg aus⸗ 
gedehnt. 

0 Breslau, 13. Oktober. Börſenbericht.] Das i i 
in dieſer Woche großen Schwankungen unterwerfen geweſen. Bir fel, el 
cht nur jede Thaͤtigkeit ſehr beſchränkte, ſondern 


fen ke faut in ihr ni 
auch die Kaufluſt in ihrer Entwickelung oft weſentlich beeinträchti 

in den erſten Tagen noch weitere Fortſchritte, drückte merklich * Stand 
der Courſe, und als noch se Notirungen von anderen Börſen, fo wie 
Gerüchte und Befürchtungen aller Art in Umlauf ebracht wurden griff eine 
foͤrmliche Geſchäftsſtille Platz. Das Angebot überſtieg meiſt die Nachfta e; 
ja es ſind bisweilen Momente hervorgetreten, in denen es faſt unthun ich 
Per ee nig n ein 775 ar blieb mit einem Wort ein jo 
räger wie wir ihn feit lange nicht gehabt; einzelne Papiere, n i 
Köln: Mindener, Oberſchleſiſche A, B und Oderberger, 989 Nhggagg — 
2, 3 bis über 4 pCt. betragen haben dürfte, geben hierfür den ſprechendſten 
Belag. Die „Berl, B. Ztg.“ ſagt mit Recht in einem ihrer letzten Referate: 
daß der Stillftand im Schlimmen der Anfang zum Beſſerwer⸗ 
den iſt. Dies verwirklichte ſich ebenfalls bei uns. Am Mittwoch gewann 
ſchon eine günſtigere Stimmung Raum, Preiſe ftellten ſich durchgängig etwas 
höher, gingen dagegen ſpäter, als das Geſchäft ſich immer Wende und 
umfangreicher geſtaltete, bedeutend in die Höhe, beſonders erfuhren Köln⸗ 
Mindener und Oberſchleſiſche B einen Aufſchwung um circa 1 bis über 3 
Procent. — Auch am Schluſſe waren die Umſätze nicht unerheblich, und faſt 
alle Actien bewegten ſich abermals ſteigend. — Wir wollen uns deshalb ge⸗ 
Bet von ber 3 fler, ihr Schlußcourſe von heut, denen vor 
acht Tagen hier folgen zu laſſen, da ihre diesmali a i 
unintereſſant ſein dürften. Es ſtellten ſich: ae e erg 


Freiburger von 1314 G. 128%, G. 132% G. 
„Do neue von 116%, Br. 115% Br. 118 Br. 
Köln Mindener von 162% Br. 157% G. 162% G. 
Nordbahn von 54% G. 53% G. 55% Br, 
Mecklenburger von 61% Br. 59% G. 624 G. 
Obaſchleſiſche A von 123 2 206% Br. 209 % G. 

0 B von 175% Br. 174½ Br. 179 7 
Koſel⸗Oderberger von 1734 Br. 170% G. 13% G. 
dto neue von 146%, Br, 1414 G. 146% Br. 


ie een ſtets gutes Vertrauen; 
weiſe etwas niedriger, zeigten jedoch, obgleich fi ter unter dem 

der Bank⸗Diskonto⸗Erhoͤhung, fo wie 4 in Aktien ee 
Geltung gekommene regere Verkehr ſich ein verminderter Begehr bemerkbar 
machte, im Allgemeinen ſehr viel Feſtigkeit und wurden mitunter ſogar ſtark 
geſucht. Weſentlich variirten Noten und Krakau⸗ Oberſchleſiſche Obligatio⸗ 
nen; erſtere ſtellten ſich von 90% Br. auf 92%, Br., und letztere von 8 Br. 
auf 31% Gld. Oeſterr. Nat.⸗Anl. ſank von 71 Br. bis 70%, Gld., ſchloß 
indeß zu 71% Gld. Schleſiſche, poſenſche und polniſche Pfandbriefe ſchwank⸗ 
ten meiſt zwiſchen 6, 4, % bis % pCt. Die Prämien⸗Anleihe wich von 
108 & 92 bis 106%, Br., Kr 55 wiederum bis 108 % Br. 

n Prioritäten war das Geſchäft von nur geringem Belange. 2 
berger fielen von 914, bis 90%, Gld. Oberſchleſ 3% pCt. von 80 ee 
bis * 1. — el 4 dene 155 Amtes wenig verändert. 

„Von Wechſeln ſtellten ſi mſterdam, London und 
höhe, ee) nuch am Mittwoch. h e 
Nachſchrift.) Auch die heutige Börſe eröffnete in ſehr günſtiger Stim⸗ 
eng — mit 1 mars er Im Lanſe be Verkehre kam 
aber wieder eine Mattigkeit zur Geltung, die bis zum Schluß währte. 
wurden unter der geſtrigen Notiz offeritt. ; TE 


fie gingen zwar 1 theil⸗ 


. ©. Breslau, 13, Oktober. dukte 
Markt blieb dieſe Woche ſehr beſchemte obgleie Rt t gerade an Sm 2 
ten fehlte. Beſonders iſt Weizen, felbft in den befferen Sorten vernachlä I 
und Ei in ne letzten Tagen billiger zu haben. 4 big 
„Weizen, gelber und weißer ordin. 75—115 Sgr., mittler bis fei — 
145 Sgr. feinfter gelber bis 102 Sgr., dergl. weißer bis 108 Ur. 8 = 
gen 1 90 bis 4 rast J Ay feiner 103—105 Sgr., feinfter 1 
i gr. — Gerſte 68—74—77 Sgr. — Hafer 34 — 

S eltäok Sgr. Be £ .. Ber 
elſaaten gut verkäuflich. Raps 130—151 Sgr. Winterrübſen 130— 
Sgr. Sommerrübſen 115—128 Sgr., feinſte Sorte 2 bis 3 C. 82 

Kleeſamen ſehr ſchwach fortdauernd offerirt; rother findet a 14—17 Thlr., 
weißer 17—21 Thlr. pro Centner nach Qualität gern Nehmer. 


Spiritus loco per Oktober 16 Thlr. Br. x 
per Dezember 15 Thlr. Br. % Thlr. Br., per November 15% Thlr., 


Zink ohne Gefchäft, 


Breslau, 13. Okt. Preiſe der Butter vom 11. bis 13. d. 
Beſte Butter 25%, Rtl. pro Etr. ao: 
Geringere = 23%, Rtl. pro Gtr, 


Waſſerſtand. 
Oberpegel: 15 F. 6 3. Unterpegel: 3 F. 2 3. 


Der Umſe 


Breslau, 13. Okt. 


3938] . 
(Statt beſonderer Meldung.) . 

Die Verlobung unſerer Tochter Laura mit 

dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn David Kemp⸗ F Töpfe 

tigen Knaben beehre ich mi 
Freunden ftatt befonderer 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ) 
5 ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 13. Oktober 1855. 


[3887] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 12. d. M. 6% Uhr 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Anna, geb. Köpke, von einem kräf⸗ 
Verwandten und 
eldung hierdurch 


Neumarkt, den 12. Oktober 1855, 


Theater⸗Repertvire. [2358] 

Sonntag den 14. Oktober. 13. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Sch 
Zum dritten Male: „Das Lager von 
Maslak, oder: Abenteuer im Serail.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von G. Räder und Ed. Gottwald. 


orgens er⸗ 


3 „Bekanntmachung. 

Die Prüfung der Schüler der Sonntags: 
ule für Handwerks- Lehrlinge findet 

Sonntag den 21. Oktober d. J., Bi 

11 uhr, in dem Prüfungs⸗Saale der höheren 

Bürgerſchule zum heiligen Geiſt ſtatt. 
Breslau, den 13. Oktober 1855. 

Das Curatorium. 


Ein Appellat.⸗Ger.⸗Referendar a. D. 
mit der wiffenfchaftlichen Qualifikation 4888 
Rechtsanwalts, durch die beſten Zeugniſſe zu 
erweiſen, ſucht als Hilfsarbeiter bei einem ſol⸗ 
chen, oder als Rendant, Rechnungsführer, Pri⸗ 
vat⸗Sekretär ꝛc. l eine feinen Kennt⸗ 
niſſen angemeſſene Stellung. Frankirte Offer⸗ 


ormittag 


mittags mein theures We 
Baum, ein munteres Mädchen ſchenkte. 


C. Wolffſohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Laura Wolffſohn. 
David Kempner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: (3867 
Pauline Hahn. 
Nnudolph Stahn. 
Prausnitz, den 12. Oktober 1855. 
Entbindungs⸗ Anzeige. [2354] 


Geſtern 6 Uhr Nachmittags wurde meine 
geliebte Frau Marie, geb. Bauer, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Entfernten Verwandten und Bekannten diefe 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Ratibor, den 12. Oktober 1855, 
Wyllenhaupt, 
Ober⸗Ingenieur und Betriebs⸗Direktor 
der Wilhelmsbahn. 


indungs= Anzeige. 
a J. Oktober in Bolkenhain voll⸗ 
Verbindung beehren wir uns 
ermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sauer, ken 11, Door 185. 
| erdinand Wuthe. 
Es Wuthe, geb. Wollmann. 


3940) Entbindungs⸗ Anzeige. 
{ Statt jeder befonderen Meldung 

die Anzeige, daß mir heute 3% Uhr Nach⸗ 
eib Alwine, geb. 


2353] 
lünſete am 9. 


Oktober 1855. 


Breslau, den 13. 1 
DAR Ottomar Schäffer. 


nie 


12401] Entbindungs⸗Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung.) 


j Die * ück⸗ 
uche Ch 4 uhr Nachm. erfolgte glück 


5 dung ſeiner Frau von einem ge⸗ 
e, 
Außgkeslan, den 13. State 1808 8 ER 


G. Seydel. 


Todes⸗Anzeige. 3814] 
Geſtern Abend 7% Uhr entriß der Tod 
unſere heißgeliebte Mutter, die verw. Tuch⸗ 
machermeiſter F. Paſſek, geb. Kauuß, in 
einem Alter von 50 Jahren 6 Monaten, aus 
unſerer Mitte. Wir widmen dieſe traurige 
Anzeige unſeren entfenten Verwandten und 
Freunden, 5 - 7 75 i 01 Er Theil⸗ 
nahme. treuzbur erſchl. und Leipzi 
> den 10. Oktober 1855 
Die hinterbliebenen Kinder 
Marie, 
Bertha, 
Sophie und 
Wilhelm Paſſek. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr entſchlum⸗ 
5 — anft — einem beſſern Jenſeits, in Folge 
Elara ruſtleidens, meine heißgeliebte Frau 
38 . toren Weiß, in dem Alter von 
liches Glücr r er unſer achtzehnjähriges häus⸗ 
darf ich A deſſen ſtiller Theilnahme 
ſichert fein Sr gene Me 
3891] * au, den 12. O t. 1855, 
1389 E. H. Müller. 
19 nene 10 Unzeige, 
eut Vormittag 10 Uhr verſchi 8 
un aber ſchweren ehen, unser A i 
eliebte Tochter Emma, im Alter von 45 
Jahren, an Lungenlähmung. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen dies Freunden und Be⸗ 


kannten an die tiefbetrübten Eltern: 
Schneidermeiſter Aug. Galle sen,, 


13. Oktober 1855 
Breslau, den 13. Oktober 1559. 
Die Beerdigung findet Dienſtag am 16, Ok⸗ 
tober, Früh 9 Uhr, bei St. Dorothea ſtatt. 


D Z ic T 5. U. J. U II. 


Montag den 15. Oktober. Zur aller⸗ 
höchſten Geburtsfeier Sr. Majeſtät 
des Königs. „Prologe, von Robert 
Bürkner, geſprochen vom Regiſſeur Hrn. 
Jaffé. Hierauf, neu einſtud.: „Titus.“ 
Große heroiſche Oper in zwei Aufzügen. 
Muſik von Mozart. ie dazu gehörigen 
Recitative ſind von Seyfried bearbeitet. — 
Perſonen: Titus, römiſcher Kaiſer, Hr. 
Heinrich. Vitellia, Tochter des ehemaligen 
Kaiſers Vitellius, Frau Maximilien. Sextus, 
Frau E. Nimbs. Annius, Fräul. Schröder. 
Patrizier.) Servilia, des Sextus Schweſter, 
Fräul. Herbold. Publius, 1 der 
Leibwache des Kaiſers, Hr. Prawit. — 
Dieſe Vorſtellung findet bei aufgehobenem 
Abonnement ſtatt und iſt die Hälfte der 
Einnahme für die „Allgemeine Landesftiftung 
zur Unterſtützung vaterländiſcher Veteranen 
und invalider Krieger als Nationaldank“ 
beſtimmt. 


Theater : Anzeige. 


Theatermitglieder (Herren und Da⸗ 
men für alle Fächer) können ſofort 
unter vortheilhaften Bedingungen bei 
einer ganz neu organiſirten Geſellſchaft 
5 erhalten. [2395] 

ie vet Reflektirenden werden er⸗ 
ſucht, ihre Bedingungen nebſt Repertoir 
portofrei unter der Adreſſe A. Z. in 
Poln.-Lisss, abzugeben in der Gün⸗ 
ther'ſchen Buchhandl., einzufenden, 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienftag den 16. Oktober, 
Abends 74, Ant im Eliſabetan. 
Ueberſicht der Kirch Ein Ereigniſſe in den 


letzten Monaten, [2359] 


Treubund. 


Zur Nachfeier des hohen Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des Königs findet Dieifan den 
16. d. M., Abends 7 Uhr, im „Odeon,“ all⸗ 
gemeine Verſammlung ſtatt. Die Mitglie⸗ 
der mit ihren Familien werden zahlreich zu 
erſcheinen eingeladen; Eintritt nur bei Vor⸗ 
zeigung der Mitglieds-Karte. 3882] 


Ich habe mich hierſelbſt als Augenarzt 
niedergelaſſen, und wohne Neue Taſchenſtraße 
Nr. 54. Sprechſtunde von 9—11 Uhr. 

[3897] Dr. Schulz. 

Nächſt der erbarmenden Gnade des Herrn, 
der auch vom Tode erretten kann, verdanke 
ich mit den Meinigen meine völlige Geneſung 
von der aſiatiſchen Cholera dem auforpfern⸗ 
den, ſorgſamen und liebevollen Beiſtande mei⸗ 
nes Arztes, des Herrn Dr. mod. Grötzner. 
Von dem Gefühl meines Herzens gedrungen, 
ſolches laut zu bekennen, befürchte ich keine 
Miß deutung dieſer öffentlichen Ausſprache. 

Breslau, den 13, Dit, 1855, 

[3889] A W. A. Platz, 
königl. Reg.⸗Kanzlei⸗Inſpektor. 


enen, u. augenärztliche Klinik, 
ranienburgerſtraße Nr. 66, 

Die unentgeltliche Berathung der Kranken 
findet täglich um 2 Uhr ſtatt. Unbemittelte 
erhalten für chirurgiſche Krankheiten und 
Augenleiden frei Arznei, und werden in ihrer 
Behaufung beſucht oder für Rechnung der 
Anſtalt verpflegt. Die Vorleſungen für das 
Winterſemeſter beginnen den 23. 9. M. 

Berlin, den 1. Oktober 1833. 

Dr. Ariserſttab⸗ Dozent an der königl. 
[3905] niverfität, Friedrichſtraße 113, 


DefonomierEleven ſowie Volontärs 


können noch gut plalirt werden durch 
3920 Jüngling, Ketzerberg 31. 


ten vermittelt Herr Joſ. Delavigne in 
Breslau, Breite Straße 12. 3915 


l Ein ruhendes Mädchen [3596] 
in der Kunft und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-A-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


— ——— —œʒ—H———ʃũö —ę 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, der über 
feine Laenge im praktiſchen Fach der Land⸗ 
wirthſchaft, in der Rechnungsführung und den 
bei der Wirthſchaft vorkommenden Schreibe⸗ 
reien, ſowie auch über feine moraliſche Füh⸗ 
rung genügende Atteſte beizubringen vermag 
wird geſucht auf dem Dominio Raudnig bei 
Silberberg, Kreis Frankenſtein. [2325] 


Nachdem ich die Bierbrauerei, Oder⸗ 
frage Nr. 3 hierſelbſt, im grünen Hirſch 
genannt, übernommen und neu reſtaurirt habe, 
empfehle ich dieſelbe dem reſp. biertrinkenden 
Publikum zur geneigten Berückſichtigung, in⸗ 
dem ich ſtets für ein gutes Doppel⸗ und 
Faßbier ſorgen werde. [3850] 

a A. Wegehaupt, Kretſchmer. 


Verkaufs⸗Auzeige. 

Das in der Kreisftadt Rybnik an der Ecke 
des Marktplatzes und der Kirchgaſſe belegene, 
mit Remiſen, Hinterhaus und Stallungen ver⸗ 
ſehene geraͤumige a worin ſeit 50 
Jahren ein lebhafter olonialwaaren⸗ u. Ei⸗ 
ſen⸗Handel unter der Firma M. Pruſows⸗ 
ky betrieben wird, ſoll nehſt zugehöriger neu 
erbauter Scheune, fo wie 70 Morgen unmit⸗ 
telbar an der Stadt belegenem Acker und 
Wieſen, auch dem Wagrenlager im Werthbe⸗ 
2 von circa 3500 Rthlr. aus freier Hand 
verkauft werden. Ernſtliche Kaufluftige be⸗ 
lieben ſich bis Ende Oktober d. J. an den 
Geheimen Kommiſſions⸗Rath Grundmann 

12194) 


in Kattowitz zu wenden. 
Mit einer Beilage. 


. 


— 


— 


— 


Eiterariſche Novitäten 


vorräthig in 


A. Goschorsky'sBuchh. (L. F. Maske). 


Bei Th. Fiſcher in Kaffel if erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchh. 
(L. F. e), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 
Spezial⸗Karte 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
von Calvin Smith. 
16 Blatt in Farbendruck, jedes 18“ breit und 143 “hoch 3 Thlr. 
1 Zweite Auflage. 

Das allgemein und beſonders in dieſem Blatte fo günftig beſprochene Kartenwerk ift 
nun vollſtändig erſchienen. — Alle Territorialveränderungen in Beziehung auf Straßen 
Kanäle, Eiſenbahnen und Landdiſtrikte find bis auf die neueſte Zeit nachgetragen, fo da 
eine neuere und beſſere Karte der Vereinigten Staaten nicht exiſtirt. 2387 


Vollſtaͤndig iſt nunmehr erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchh, (L. F. 
Maske), Albrechtsſtraße Nr. 19 zu [2388] 


Das Unterrichtsweſen des preußiſchen Staates 


von Ludwig v. Rö 
Zdwel Bände gr. 8. (Ueber 100 Bogen.) 6 Thlr. 
Die Abtheilungen des Werkes ſind auch einzeln zu beziehen, und zwar: 
Das Unterrichtsweſen des preuß. Staates in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung. 
Preis 1 Thlr. (Iſt Band 1, Abth. J.) j 
Das Volksſchulweſen des preuß. Staates mit Einſchluß des Privat⸗unterrichts. 
Preis 2% Thlr. (Iſt Band 1, Abth. 2.) 8 
D 0 Schulen und Univerſitäten des preuß. Staates. Preis 2% Thlr. 
an 


d 2.) 

Allen Schulmännern und Schulverwaltungen wird dieſe vollſtändige ſyſtematiſche Dar- 
ſtellung des geſammten das Schulweſen betreffenden Materials, der Geſetzgebung ein 
unentbehrliches Hand⸗ und Hilfsbuch fein, 

Veit u. Comp. 


Berlin, September 1855, 
. 

Im Verlage von Heinrich Schindler in Berlin erſchien ſo eben und iſt in A. Go- 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechteſte. r. 3, vorräthig: 


Die Umkehr der Wiſſenſchaft in Preußen. 
Mit beſonderen Beziehung auf Stahl 
und auf die Erwiderungen ſeiner Gegner Braniß und Erdmann. 
. Ein Beitrag zur neueſten Kulturgeſchichte. 
von F. H. T. Allihn. 
8. Eleg. geh. — Preis: 1 Thlr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L. F. Maske) Albrechtsſtr. Nr. 3. iſt zu haben: 2390] 


Anleitung, wie rechtsgiltige Teſtamente 
außergerichtlich entworfen und obne Zuziehung eines Jüriſten errichtet werden können. 
Nebſt der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den preußiſchen Staaten. Für jeden gebil⸗ 
deten Staatsbürger, welche ſich hierüber näher unterrichten will. Mit Formularen. 

Zweite Auflage. Preis 15 Sgr. 


Städtische (alte) Reſſource. 


Die Winter: Konzerte finden jeden Dienstag Nachmittag von 3½ bis 9% Uhr in 
Liebich's Lokal ſtatt und beginnen am 16. d. M. 

N Es, werden auch in dieſem Jahre 10—12 Vorträge gehalten werden und ebenfalls in 
Liebich's Lokal Donnerstag Abends 7% Uhr in je 14 Tagen nach vorhergegangener jedes⸗ 
maliger Anzeige in den Zeitungen, ſtättfinden, 

Die Mitgliedskarten, zeln giltig für die fee ae Bami und die Vor⸗ 


12389] 


Kuhn, 


träge, ſind in drei beſonderen Karten leine Mitglieds⸗ und zwei Familienkarten) gegen 
Zahlung des Jahresbeitrages von 1 Thlr. bei unſerm Kaſſirer, Herrn C. G. Oſſig, Nikolgi⸗ 
Straße 7, in Empfang zu nehmen. Wer eine vierte Karte für ein drittes Familienmitglied 
wünſcht, hat dafür 20 Ohe. für das Reſſourcenjahr zu entrichten. Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Montag, 15. Oktober, zur Feier des allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Königs großes Feſtkonzert im Springerſchen Lokale. — Der Eintritt 
erfolgt auf Vorzeigung der Mitglledskarten. MN Der Vorſtand. 


Im Depot der britifchen und ausländ. Bibel ⸗Geſellſchaft, 
Tauenzienſtraſte Nr. 64 in Breslau, 
iſt eben erſchienen: ö 
Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. van Eſs. 
8. in Halbleder gebunden, 123 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 
Vorräthig ſind immer: 
Deutſche Bibeln, in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
4 n 8. Halbleder und Leder 123 Sgr. u. 15 Sgr. 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. Halbleder 4 Sgr. 
mit Pfalmen. a 5 Sgr. 
5 n 5 32. Goldſchnitt. 53 Sgr., mit Pfalm. 75 Sgr. 
Polniſche Bibeln, 8. à 123 Sgr. u. 15 Sgr. in gothiſcher oder 
7 „Teſtam., 8. 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr.) lateiniſcher Schrift. 
Ferner? hebräiſche, böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente 
laut gedrucktem Preis⸗Verzeichniß. 
Nn. Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuſtellung portofrei. 23711 


Zur Beachtung für Fußleidende. 


f Ich erlgube mir das 5 z 
o berühmte und bewährte Hühneraugen⸗ und Ballen: 


wobeg ae der Frau Marianne Grimmert, 


ugen, kranke Ballen, eingewachſene Nägel, Warzen an den Handen ſchmerz⸗ 
Kr Yoadk and ge eilt. und hierüber dis vortheilhafteſten Zeugniſſe hieſiger und auswär⸗ 
ter Herren Aerzte vorgelegt werden können, hiermit ergebenſt zu empfehlen. 
B. S Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
Vorläufige DR Ogt in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 20. 
ots in der Provinz befinden ſich: 
5 Waldenburg bei Herrn & Wehner, 
in N el bei Herrn J. C. Worbs, 
in Winzig Bei —— 2. Ren a 
N logau bei Herrn E ert. 
5 Sollten 1 ER; Provinz geneigt fein, eine Niederlage des Pflaſters zu 
übernehmen, reſſen im Haupt⸗Depot gern entgegengenommen. 


In meiner neu eingerichteten Früh ſtückſtube 
find zu jeder Tageszeit warme Speiſen, ſo wie 1 U Baierſch⸗ 
Bier zu haben. 3907 


Heinrich Nitſchre, Ohlauerſtraße Nr. 19. 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Die mit heutigem Tage eröffnete 


Conditorei von J. Eberle, 


” 75 77 


2360 


Neumar 13017 


5 - empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum unter Verſicherung reeler Bedienung. 


SE 


In Bezug auf das an mich gerichtete „Ein⸗ 
hen in Nr. 476 der Breslauer u. Schle⸗ 
iſchen Zeitung erlaube ich mir dem verehrli⸗ 
chen Publikum gegenüber die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Herrn Kapellmeiſter Wendel 
in keiner Weiſe verpflichtet bin, da hingegen 
die wackere Kapelle des Herrn Wentzel für 
die n Schießwerderſaale engagirt 
Don: ch bin dabei nicht eigener Intention, 
ondern lediglich nur dem Geſchmack des Pu⸗ 
blikums gefolgt, das — eine Orcheſtermuſik, 
zumal im geſchloſſenen Raume, vorziehen 
wird. — Mit feſter Ueberzeugung und red⸗ 
lichſtem Willen mich des mir bereits ge⸗ 
ſchenkten Wohlwollens auch fernerhin würdig 
erhalten zu können, werde ich in der Folge 
von Angriffen, wie oben erwähntes 680597 
fandt, keine Notiz nehmen. [3939] 
Guſtav Wender. 


[844] Bekanntmachung. 

Die dem königl. Domänen⸗Fiskus geber 
bei Radwanitz im Breslauer Kreiſe belegene, 
ſogenannte Mattenkloitſcher Wieſe ſoll ent⸗ 
weder im Ganzen, oder in Parzellen von zwei 
Morgen verkauft, oder, wenn ein annehmba⸗ 
res Kaufgeld nicht geboten wird, anderweit 
auf ein Jahr von Georgi 1856 bis dahin 1857 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag d. 19. Nov., VM. 9 Uhr, 
im Kretſcham zu Radwanitz vor dem Negie- 
rungs⸗Rath Heermann anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kauf⸗, reſp. Pachtluſtige eingeladen 
werden. 

Erfolgen annehmbare Kaufgebote, ſo wird 
der Zuſchlag ſofort ertheilt, andernfalls wird 
der Veraͤußerungs⸗Termin Mittag 1 Uhr ge: 
ſchloſſen und von da ab bis Nachmittag 3 Uhr 
die Pachtlizitation abgehalten. 

Die Lizitations⸗Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur und im biefigen königl. Rentamt 
einzuſehen. 

reslau, den 5. Oktober 1855, 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
Struenſee. 


[842] Steckbrief. 

Der Tagearbeiter Carl Krauſe aus Neu⸗ 
dorf Kreis Oels, iſt durch den Beſchluß des 
Antlage-Senate des königl. Appellat.-Gerichts 
vom 11. Mai d. J. wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle definitiv in rg verſetzt 
worden. Die Verhaftung des Krauſe konnte 
bisher nicht erfolgen, well fein gegenwärtiger 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt. 
Alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden des In⸗ 
und Auslandes erſuchen wir daher ergebenſt, 
auf den ꝛc. Krauſe zu vigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. Es wird die . 
Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren 
Auslagen und den Behörden des Auslandes 
eine Glan Rechtswillfährigkeit zugeſichert. 
Ein Signalement iſt nachſtehend beigefügt. 

Signalement: Vor⸗ und Familien⸗ 
Name und Geburtsort: wie oben, Religion 
evangeliſch, Alter 43 Jahre, Größe 5 Fuß 
2 Zoll, Haare dunkelbraun, Stirn niedrig, 
Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe und 
Mund gewöhnlich, Zähne vollſtändig, Ge: 
ſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe gefundı 
Geſtalt mittlere, Sprache deutſch; Beklei⸗ 
dung: eine blaue Juchjacke, geftreifte Sammt⸗ 
weſte, ſchwarze Tuchhoſen, fahllederne Stie⸗ 
feln, ein braungeſtreiftes leinenes Halstuch, 
eine ſchwarze Tuchmütze und ein leinenes 
Hemde. Beſondere Kennzeichen: auf dem 
Wirbel eine Narbe und an dem rechten Fuße 
nur 4 Zehen. 

rel „den 5. Oktober 1855. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


843 Bekanntmachung. 
(Bie Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
1500 Tonnen Steinkohlen (Stückkohlen), 
135 Klaftern Eichen: und 
246 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
für die hieſigen Garnifon-Anftalten pro 1856, 
ſoll auf dem Wege der Submiſſion in Entre⸗ 
riſe gegeben werden. . 
4 7 edingungen hierüber ſind hier und 
bei der Garniſon⸗Verwaltung in Breslau zur 
Einſicht ausgelegt. Kautionefähige Liefe⸗ 
rungsluſtige werden eingeladen, ihre diesfälligen 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Brennmaterialien“ bis 
zum 24. Oktbr. d. J. Vormitags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegan⸗ 


enen Offerten in Gegenwart der anweſenden] ! 


ubmittenten ſtattfindet, an die unterzeich⸗ 
nete Garniſon⸗Verwaltung einſenden zu wol⸗ 
len. Später eingehende Offerten werden 
icht tigt. 
> 8 ligen den 10, Oktober 1855, 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Uiitations⸗ Bekanntmachung. 

Die N: der Angerſtraße hierſelbſt unter Nr. 5 
belegenen, der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gehörigen beiden Häuſer, welche theils 
maſſiv, theils von Bindwerk mit ausgemau⸗ 
erten und dude Cad Baden erbaut und mit 
fle bee und Schindeln eingedeckt ſind, ſol⸗ 
en 1 Räumung der . öffentlich 
an den Meiftbietenden zum Abbruch verkauft 
ee und iſt zu dieſem Zwecke ein a 
ermin a 99 
5 19. Okt., BM. 11 U. 
im Büreau der Ben Bauabtheilung der Bres⸗ 
lau⸗Poſen⸗Glogauer a Bahnhofs⸗ 
Straße Nr. 10, angeſetzt. Die Lizitations⸗ 
Bedingungen können in dem gedachten Büreau 
in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Oktober 185. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter H. Grapow. 


3020 ge Avin. m 
4 Ein Kommis fürs Tuch und Mo⸗ 


dewaaren⸗, Produkten, Kommiſſions⸗ 
u. Speditionsgeſchäft, Leinwand, Kurz⸗ 
waaren ꝛc., ſo wie Lehrlinge finden 


Engagements durch den Kommiſſionär 
u Benno Schefftel, Reuſcheſtr. 25, 


Beilage zu Nr. 480 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Oktober 1855. 


1 


[845] Bau⸗Verdingung. 

Behufs Verdingung der auf dem neuen Be⸗ 
gräbniß⸗Platze der Kirche zu St. Bernhardin 
vor dem Ohlauer⸗Thore hierſelbſt auszufüh⸗ 
renden Maurer⸗Arbeiten verbunden mit den 
Schachtarbeiten, ſo wie der Zimmerarbeiten 
verbunden mit den Schmiedearbeiten, ſammt 
Material⸗Lieferung, welche auf 2030 Thlr. 
9 Sgr. 1 Pf. reſp. 2502 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
veranſchlagt ſind, haben wir zur Annahme 
der Mindergebote einen Termin auf den 
18. Oktober d. J. in unſerm im erſten 
Stockwerke des hieſigen Rathhauſes belegenen 
Büreau IV. vor unſerem Rathhaus⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Scholz anberaumt, zu welchem 
wir — - mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Anfchläge und erg: ie 
in dem Botenzimmer des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aushängen, 

Breslau, den 2. Oktober 1855, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 

Verkauf des Ritterguts Strehlitz, 

Das der Stadtgemeinde Breslau pebötige 
Rittergut Strehlitz, im Kreiſe Namslau, fol 
im Wege der Licitation öffentlich verkauft 


werden. 5 
Das Gut hat drei Vorwerke, welche ent⸗ 


halten: 
1) an Ackerland 1533 M. 104 QR. 
2) = Miefen 160 = 9 = 
3) = Gärten 235 = 166° ⸗ 
4) = Wald 470 107 = 
5) = Gehöften, Bauftel- 

len, Trieben, Grä⸗ 

ben, Wegen 70 76 = 


zuſammen 2269 M. 115 QR. 

Zur Be der Kaufgebote ſteht Montag 
den 5. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, Termin auf dem Fürſtenſaale des 
hieſigen Rathhauſes an. 

Die Verkaufsbedingungen und die nähere 
Beſchreibung des Guts können auf dem Rath⸗ 
hauſe und auf dem Gute eingeſehen werden. 

reslau, den 9. September 1855. 
Der ee [797] 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Auktion. Montag den 15. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 1 a. Gräbſchner⸗ 

aße aus dem Nachlaſſe des Partikulier 

eyer, einiges Gold und Silber, Wäfche, 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe, verſteigert werden. 2277 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 17. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. 
am Ritterplatze, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und Böttcherwerk⸗ 
zeuge, verſteigert werden. 2385 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ, 


Auktion. Donnerstag d. 18. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr follen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
fand» und Nachlaßſachen, beſtehend in einer 
artie Kurz⸗ und Galanterie⸗Wagren, Wä⸗ 
che, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und 
Hausgeräthen, verſteigert werden. zn 
+» Neimann. königl. Aukt.⸗Kommiſſ.⸗ 
. Equipage:- Anttion. 
Am Mittwoch den 17. d. M. Früh 11 Uhr 
ſollen auf dem Zwingerplatz zwei Reit⸗ und 
Wagenpferde, ſo wie ein paar faſt neue eng⸗ 
liſche Geſchirre nebſt einem halbgedeckten Wa⸗ 
gen, ewe ſofortige Zahlung e 
verkauft werben, 3919] 
C. Neymaun, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


In der zweiten Reſidenzſtadt Preußens ſteht 
in frequenteſter Gegend ein maſſives Eckhaus 
(zweiftöcig mit 14 Fenſtern Front), nebft da⸗ 
rin befindlichem, ſeit 32 Jahren betriebenen 
Glaswaaren⸗Geſchäft, wegen vorgerück⸗ 
tem Alter des Beſitzers, unter höchſt vortheil⸗ 
haften Bedingungen zum Verkauf und kann, 
nachdem es gewünſcht wird, mit auch ohne 
Geſchäft erlaſſen werden. — Reflektirende 
werden gebeten, frankfrte Adreſſen unter V. W. 
Nr. 22, an Hrn. F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18, zur Weiterbeförderung 
zu fenden, [3912] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 900 Morg. Areal, Bo⸗ 
den I. u. 11, Klaſſe, worunter 62 Morg. fehr 
25 Wieſen, über 2000 Thlr. ſtehender 


orſt und noch ſonſtige Realien, iſt wegen 
erangerückten Alters und Kränklichkeit des 
eſitzers für den billigen aber feſten Preis 
on 38000 Thlr. bei einer Anzahlung von 
10000 Thlr. ſofort verkäuflich. x 
An lebendem Inventar werden 16 Stück 

ferde, 36 Stück Rindvieh, 600 Schafe ꝛc., 
owie fämmtliches todtes Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium und die vorhandenen Ernte- Beſtände 
übergeben. 


ben 
Ernſtlichen Selbſt⸗Käufern wird Hr. Kauf⸗ 
mann Krone in Lüben auf portofreie Anfra⸗ 
gen die Güte haben, Näheres hierüber me 
theilen. 12320] 


* 9 ri e * 
eine Buchdruckerei, brillant rentirend 
mit Haus, Hof, Acker, Maſchinen und 

reſſen, für den fe en Preis von 7500 Rtl., 


nzahlung 4000 Rtl., bald oder Neujahr 


1856 durch Kaufmann R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


Meinen verehrten Kunden die 100 
Anzeige, daß ich mein Weißwgaren⸗ ethäfe 
von der Schuhbrücke 70 auf die Biſchofs⸗ 
traße Nr. 17, in die Stadt Rom, ver 
egt habe. 3928. J. Meinicke. 


Billard ⸗Offerte. 
anale an d 
der neueſten franzöſiſchen und Aach wird das 


erkauf, N 
bes FA IR 8 nA übernommen, 
[3687 ner, King Nr. 13, 


Cafe restaurant. 


Montag den 15. Oktober 
zur allerböchſten Geburts: Feier 
Sr. Majeſtät des Königs, 


großes Ball⸗ Feſt, 


wobei die neueſten und beliebteſten pariſer 
Modentänze getanzt werden, 

Big ie Ir Ale ons uche au ih tung 

ighlan ng, engliſcher Nationaltanz 

vr Allianz Gugbrile. 


Hierauf: 

Ein Gefecht vor Sebaſtopol. 
Burleskes Divertiſſement zu Fuß und zu 
Pferde 5 
Arrangement und Tänze leitet der Solotänzer 

Herr A. Knoll. 0 

Muſik unter Leitung des Herrn Jacobi⸗ 

Alexander. 

Billets hierzu find für Damen à 10 Sgr., 
für Herren à 15 Sgr. in der Theater⸗Con⸗ 
ditorei des Hrn. Manatſchal und Comp., 
Ring Nr. 18, und in der Conditorei der 
Herren Kunert und Jordan, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1 bis zum Ballabend zu be⸗ 
kommen. — Eine geſchloſſene Loge zu 6 Per⸗ 
ſonen koſtet 2 Thlr. und ſind ſolche ausſchließ⸗ 
lich nur bei den Herren Kunert u. Jordan 
zu haben. [2311] 


Liebich's Lokal, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
Sonntag den 14. Oktober 
ur Vorfeier des Geburtsfeſtes: 


r. Majeſtät des Königs: 
Grosses Ballfest. 


Zum Beſten des hieſigen Krieger-Vereins. 

Billets hierzu find pro Herrn 15 Sgr., dee 
Dame 10 Sgr. bis zum Ball⸗Abend in der 
Konditorei der Herren Manatſchal u. Co. 
am Ring, in der Konditorei der Herren Ku⸗ 
nert, Jordan u. Co., neue Schweidnitzerſtr.⸗ 
und Stadtgraben. Ecke und in der Konditorei 
des Theaters zu haben. 

An der Kaſſe pro Herrn 20 Sgr., pro Dame 


15 Sgr. 

Blllets zu den Logen ſind nur bei dem Re⸗ 
ſtaurateur Hrn, Kutzner, Gartenſtr. Nr. 19, 
zu bekommen. [2221) 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 14. Oktober: 


Großes Doppelkonzert, 
ausgeführt von der Springerſchen Kapelle 
und dem Muſikchor des k. 6. Artillerie⸗ ats. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr, 39160] 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerderhalle. 


Heute Sonntag den 14. Oktober erſtes 


Debüt⸗Konzert 


des Kapellmeiſters Herrn 


Keler-Bela 


aus Ungarn. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Odeon, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Sonntag den 14. Oktober: [2392] 


großes Militär Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anang 1 tele fl 8 ge 

nfang 34, Uhr. Entree für Herren gr. 
Damen 1 Sgr. Das Mufitchor. E 


[4928] 


| Volksgarten. 
Heute Sonnta den 4, Oktober: [2396] 
roßes Militär⸗Konzert. 


nfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den IA, Oktober: [3894] 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. Braun, 
Entree für Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. 


Das große lütticher Gewehr: Depot 
bei 5: . Löhnis Sohn in Köln, 
liefert einfache Jagdgewehre von 344 — 10 Rtl, 
doppelte von 6% —100 Thlr., worunter mit 
neuſilberner Garnitur zu 10 Thlr., mit de, 
tentſchrauben und Kettenſchlöſſern zu 12 Thlr., 
eben ſolche mit Neuſilber zu 15 hl vo 
feinem ee zu 16 Thlr., mit 
eingelegt und fein gravirt von 20—40 Thlr. 
Gezogene Büchſen von 9.20 Thlr. Piſtolen 
von 1% — 10 Thlr. das Paar. ee 
Glissiere mit 18 8 (die 6s pit 
netſte neue Schieß⸗Er inbung auf der An 
Ausftellung) 24 Thlr., 1 


7 


möglich ein evangeliſcher Theologe, der auch 
oe e her t zu ert geilen derne 
Honorar wer⸗ 


ald verlangt, Als - 
130 Thaler nebſt freier Station geboten. 
Nr: 
e n Br 

le den. eslau zu ertheilen die 


brauchbare und ehrliche Land⸗ und Stadt⸗ 
= ſchafterinnen und vier gewandte Laden⸗ 
Mädchen ſuchen ein Placement durch Kauf⸗ 
mann N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


— 
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Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


In Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Breslau durch Graf, Barth und Comp. Sunn . 6. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: 2420 


Nicolaus Lenau s fämmtliche Werke. 


Herausgegeben von Anaſtaſius Grün. 
4 Bände gr. 8. Mit dem Bildniß Lenau 's. — 6 Thlr. 


Erſter und zweiter Band. 

Wir übergeben hier die zwei erſten Bände einer erſten Geſammt⸗Ausgabe von Nikolaus 
Lenau's Werken. Das wünſchenswerthe Ebenmaß in der Vertheilung des Stoffes veranlaßte 
den Herausgeber, eine Abweichung von der bisherigen Reihenfolge der Abtheilungen eintre⸗ 
ten zu laſſen; doch iſt mit thunlichſter Berückſichtigung der chronologiſchen Ordnung nur 
Stoffverwandtes näher zuſammengerückt worden. an wird es nicht mißbilligen, daß die 
bisher in den beiden Theilen der Gedichte zerſtreuten größeren lyriſch⸗epiſchen Dichtungen in einer 
eigenen Abtheilung vereinigt wurden. Hieran reihen ſich in den folgenden Bänden die gro⸗ 

en epiſch⸗dramatiſchen Arbeiten ſtrenge nach der Hronologiſchen & A ! 

ls ergänzender Anhang zu den Gedichten des Nachlaſſes ee die Sammlung eine 
benni e Nachleſe“, in welcher manches in den letzten Auflagen Beſeitigte und Vermißke um 
10 unbedenklicher aufgenommen wurde, als ſämmtliche Stücke bereits durch den Druck der 
Oeffentlichkeit vorliegen, und deren Wiederabdruck ſonach, ohne die Rückſichten für den Dich⸗ 
ter zu verletzen, dem Wunſche ſeiner Leſer, welchen manche derſelben lieb und bedeutungsvoll 
geworden ſind, entgegenkommen dürfte. 5 255 

Der berühmte Herausgeber und Freund Lenau's hat in den ‚„Lebensgefchichtlichen Um⸗ 
riſſen“ in gedrängter Skizzirung ein wahrheitgetreues und äußerſt ähnliches treffliches Lebens⸗ 
bild des e Dichters vorausgeſchickt und die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
deſfen Leben und Schriften annähernd zu vermittelnd geſucht. 
Die Bände 3 und 4 werden Ende September zur Kae) kommen. 

Stuttgart und Augsburg, Sept. 1855. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
ä— —— ³m ü ——ͤ —ĩ ͤ UIiůͤ2ẽ—ſ.kkü ů—— —!;'2¼ꝗ—gr — — 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchholg. Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Rabe Herrenſtraße Nr. 20: 8 N [2357] 
(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg.) 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Ma⸗ 
terialiſten, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann das ausgezeichnete Buch zu empfehlen: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener, 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handels⸗ 
geographie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der Agio- und 
Cours⸗Rechnung, 7) über Staatspapiere, Aktien und Banken, 8) über das Spedi⸗ 
tionsweſen, 5 Vorſchriſten zur Erlernung einer ſchönen Handſchrift. Von Fr. Bohn. 
7te verb. Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können wir zur Aneignung kaufmänniſcher Kenntniffe kein 
befferes, als das vorſtehende Buch empfehlen, welches die wichtigſten Handlungskenntniſſe 
über obige Gegenſtände, wie auch über Disconto⸗, Agio⸗, Cours: u. Procent Rech- 
nung, ferner eine Tabelle über ſämmtliche Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrten 
Deutſchlands enthält. — Dies jetzt in 7. Aufl. erſchienene Lehrbuch für Kaufleute ſollte in 
keinem Comptoir und in keinem Geſchäfte fehlen. 


Münz⸗, Maaß⸗ u. Gewichts⸗Tabellen 


nach einem neuen Syſteme. 


Für Fabrikanten, Kaufleute und Geſchäftsmänner. 
Enthaltend die Münzverhältniſſe Deutſchlands und ſeiner Nachbarſtaaten; — Reduktions⸗ 
Tabellen, — Vergleichungs⸗Tabellen der Haupt⸗Münzen, Maaße, Gewichte und der Meilen⸗ 
Verhältniſſe. Ferner ein 8 aller Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrten 
Deutſchlands. Von H. St. Preis 12½ Sgr. 
Auch in Schweidnitz bei Heege, — Brieg bei A. Bänder, — Oppeln bei W. Clar, — 
Liegnitz bei Reißner, — Glogau in der Wag nerſchen 


Buchhandlung vorräthig. 


Verlage von Grobe in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 
Dns pandl, u Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Ueber Teſtamente, 


oder welche Einrichtungen hat ein Hausvater oder haben Eheleute zu treffen, um 

bei ihrem Tode Alles geordnet zu hinterlaſſen und das Einſchreiten des Gerichts zu 

vermeiden? Ein zuverläſſiger Rathgeber für Diejenigen, welche ſich über Erbſchafts⸗ 
Angelegenheiten und über die Abfaſſungen von Teſtamenten belehren wollen. 
Preis: broſch. 72 Sgr. 2330] 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P. Wartenberg: Heinze, 


eee . ¶ .. 8 EEE TECH 
Im Verlage von J. Springer in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchh, von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Forſt⸗ und Jagdkalender für Preußen 
auf das Jahr 1856, 
nebſt Terminkalender zum täglichen Gebrauch. Jahrbuch der preußiſchen Forſt⸗ und 
Jagd⸗Verwaltung und der Forſt⸗ und Jagd⸗Literatur. Vollſtändiger Perſonalſtatus 
der köͤnigl. preußiſchen Forſt⸗Verwaltung. Von F. W. Schneider. 
Preis: Eleg, gebunden in Callicot 1 Thlr. 2 Sgr. [2329] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P-Wartenberg: Heinze. 


Julius Monhaupt's Baumſchulen 


in Breslau, Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 7. 
Meine großen Vorräthe von Obſtbäumen, als: Aepfel, Birnen, 
Kirſchen, Pflaumen, Pfirſichen, Aprikoſen, ſowie einreben ıc.; 
die reichhaltigſte Auswahl ſchön blühender Bäume und Sträucher empfehle ich 
den reſp. Gartenbeſitzern zur geneigten Beachtung. Kataloge hierüber werden in 
meinem Comptoir, Albrech sſtraße Nr. 8, gratis verabreicht; Auswärtige erhalten 
ſolche auf Verlangen franko zugeſandt. 2378 


Schubert und Meier 


empfehlen das Neueſte und Geſchmackvollſte in 
weißen Stickereien, 


beſonders: 

Broche⸗Kragen mit Aermeln, Chemiſetts mit Aermeln, 
franzöſiſche und ſächſiſche Taſchentücher, 
Streifen und Einſätze, 
ſowie viele andere Neuheiten in dieſem Fache. Zugleich machen wir auf unſer 

. bedeutendes Lager 


eklöppelter ſächſiſcher Spitzen 
5 115 Spitzen Bbjerte 5 


aufmerkſam, da wir durch unſer Haus im ſächſiſchen Erzgebirge im Stande ſind, 
die niedrigſten Preiſe zu ſtellen. 


Schubert und Meier, 


Nina rüne⸗Röhr⸗Se Nr. 39. 


——ä—U— ——— G—:ꝙFb d — — 

Vorzüglich ſchöͤne neue große ſüße Mandeln, Smyrnaer Eibeben 
und feinfes beftes Provencer⸗Oel hat zu zeitgemäß billigen Preiſen abzugeben, 
eben jo empfiehlt fein Lager von feinſter Prima⸗ und Mittel⸗Luftſtärke, 
feinen Weizen⸗Puder, Smalte und Ultramarin⸗Blau: 


Carl Steulmann, 


Univerſitätsplatz⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 


023700 


olge ihres Erſcheinens. K 


2700 
P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Geſchichte des Lebens Jeſu Chriſti, 


mit chronologiſchen und anderen hiſtoriſchen Unterſuchungen 
. von Dr. J. H. Friedlieb, 
ordentlicher Profeſſor der Theologie an der Univerfität in Breslau. 


gr. 9. geh. 23 Bogen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. [2379] 


Aus dem Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Spiegelbilder aus dem Menſchenleben. 


zur Belebung des Unterrichtes und zur häuslichen 


Unterhaltung der Jugend erzählt 
von Ernſt Julius Reimann. 
16, und 207 Seiten. Elegant kartonnirt. Preis 12½ Sgr. 


% 
In rothe Leinwand mit Goldfch. geb. Preis 22% Sgr. 2368] 


Harlemer Blumen- Zwiebeln. 


In Bezug meiner Offerte in Nr. 446 dieſer Zeitung empfehle ich noch billigſt: Duc 
v, Thol, reif De Treiben, pro 100 Stück 1½ Rthl. 
100 Stück 5 Rthl. — Ferner: weiße Lilien, pro 100 Stück 5 Rthl., Lilium tigrinum, 
prächtig getigert, pro Duzend 24 Sgr., Lilium longiflorum, pro Duzend 1 Kthl., Herbſt⸗ 
Crocus, pro Duzend 4 Sgr., und alle anderen Blumen⸗Zwiebeln, als: Hyazinthen, Narziſſen, 
Tazetten ꝛc., laut gratis in Empfang zu nehmenden Preisliſte zur gefälligen Beachtung. 

Ed. Monhaupt der Aeltere, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 

[2268] Junkernſtraße, vis-A-vis der goldenen Gans. 


Molesquins, anten 


ammtbänder, 


empfehlen in allen modernen Farben und Breiten zu Fabrikpreiſen und mit 
noch beſonderem Rabatt für Wiederverkäufer: 


Poſer und Krotowski, 


Ring und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 
vis-à-vis Herrn Moritz Sachs. 


[2375] 
‚Hiermit erlauben wir uns einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir vom heutigen Tage ab unſere ſeit länger als 30 Jahren Hinters (Kränzel⸗) 
Markt Nr. 1 beſtehende 2335 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 


womit wir noch ein 


Colonial⸗Waaren⸗,„ Tabak und 
Cigarren Geſchäft 


verbinden, nach dem in unferem eigenen Hauſe, bisher von den Herren Gebrüder 
Sriederici innegehabten Lokale 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u 6, zur Hoffnung, 


verlegt haben. 
Für das uns in dem alten Lokale gütigſt geſchenkte Vertrauen ſagen wir hierdurch den 

N len m 1 1 155 ? daffelbe uns auch in das nene geneigteß. Abe 

rag f ürdig zu fein, wir uns in jeder Hi den. 
Breslau, den 14. Oktober 1855. — Ruth Deruilanenne® 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, in der Hoffnung. 


Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


A. Schwarzer Thee. 


* 1) Feinſter Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen Nr. 1 4 Thlr. — Sgr. 
2 0 5 " " " " 2 3 1 
3) " n " 1 " „ 3 2 nen 
A 8 Souchong T 1 n " „ 4 - „ 10 „ 
l * TTT = 
„ Ponchong⸗Thee in Original⸗Packeten — ir, 
Re Grüner Thee. 
„J) Feinſter Kaſſer⸗ Thee. . 2 Thlr. — Sgr. 
ie 2 e „ Perl⸗Thee Nr. 1 23 2 15 
3 " „ 1 3 ; 5 10 0 " 
73 n — * — 
5) „ Hayſan⸗Thee fi... 1 „ 10 „ 
* 2 * 0 1 7 2 " 


6 . ' 
2 gein grüner Thee. 


a Be: 25 . 

Sämmtliche mit einem Stern verſehene Sorten find in , und % Pfundbüchfen und % 

und 4 Pfundpackete, die übrigen Sorten bis auf B. Nr. 7 find in 1, , Hr % Pfund: 
packete mit meinem Etiquette verſehen. 2382 


Die Fabrik waſſerdichter Baumaterialien 


von L. Gänicke in Wittenberge 
empfiehlt ihre offiziell als feuerſicher anerkannten vorzüglichen [3933] 


Dach⸗ oder Steinpappen 


von 3 Fuß Breite und 20 bis 100 Fuß Länge (60 bis 300 Q.⸗Fuß Dachraum deckend.) 
Preis 3½ Sgr. pro laufenden Fuß oder 3 Q.⸗Fuß rhein. franko Breslau. 


Karlowa's Photadyl. 


Bezugnehmend auf die ſtattgefundenen vorzüglich gelun⸗ 
genen Proben des Photadyl in der Wohnung des Erfinders, 
in königlichen Anſtalten, öffentlichen Lokalen und zahlreichen Fa⸗ 


milien, empfehlen wir unſer 
kontraktlich allein zum Verkauf 


autoriſirtes Lager von Photadyl 
in allen Quantitäten. Tiſch- und Hängelampen, beſonders dazu 
eingerichtet, find vorräthig. Ebenſo Sparlämpchen für Beleuch⸗ 
tung zu Küchen, Schlaf⸗ und Krankenzimmern, Entree's ꝛc. — 
Probelaternen zur Straßen⸗, Gartenhaus: und Sallbeleuchtung 
ſtehen zur Anſicht. [2397] 
Handlung: Eduard Groß in Breslau, 
Neumarkt Nr. 42. 


Echte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 


in ſchönen, geſunden, ſtarken Exemplaren offerirt laut gratis in Empfang zu nehmendem 


Katalog: 
[2365] 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


— Tournesol, doppelte, z. Tr. pro $ 


23551 Empfehlung. 

Der Civil⸗Ingenieur Herr Ebeodor Birk⸗ 
häuſer aus Magdeburg hat im Laufe dieſes 
Jahres bei mir nach ſeiner eigenen Konſtruk⸗ 
tion und beſonderen Leitung einen Doppel⸗ 
Ziegelofen erbaut. Da nun die Anlage ein⸗ 
fach und mit weniger Material als ſonſt aus⸗ 
rt, und bei der Feuerung mit Torf mir 


gefü 
ein Drittel Erſparniß gegen ſonſt gewährt, 


und die Ziegeln ſchön, egal gut, feſt gebrannt 


und von rother Farbe find, fo gereicht es mir 
zur großen Freude, den Herrn Birkhäufer 
aufs Wärmſte und mit voller Ueberzeugung 
zu empfehlen, und meine vollkommene Zufrie⸗ 
denheit öffentlich auszuſprechen, und zu ver⸗ 
ſichern, daß ich ſtets gern bereit bin, ſowohl 
die Anlage, als auch das Fabrikat in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu laſſen. 
einen bei Sorau, Nieder⸗Lauſitz, 
1 5. 


den 8. Okt. 185 
H. Ningk. 


Ge ene en 

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen e der eine mäßige Penſion 
ahlen kann, findet als Handlungs⸗Lehrlin 
in einem achtbaren Spezerei⸗Waaren⸗Geſchä 
ein baldiges Unterkommen; Näheres hierüber 
in der Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung des 
C. A. Mentzel, Schmiedebrücke Nr. 21, 
im Zepter. [3796] 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Meinen dicht am Bahnhof Gleiwitz gelege⸗ 
nen Gaſthof zum „Prinzen von Preußen“ 
beabſichtige ich vom Neujahr 1856 ab ander⸗ 
weit zu verpachten. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich dieſerhalb direkt franko an mich 
wenden, und werden ihnen die Pachtbedingun⸗ 
gen jederzeit ſchriftlich oder 2 . 


theilt werden. 7 
Gleiwitz, im Okt. 1855. L. Starke. 


[3909] Töchter anſtändiger Eltern, welche 
das Putzmachen gründlich erlernen wollen, 
erfahren das Nähere bei 

E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 16. 
Ein anſtändiges Mädchen ſucht ein baldiges 
Unterkommen in einem Laden als Verkäuferin. 
5 Ohlauerſtraße Nr. 83, im Seifen⸗ 
aden. 


3031) 
Ein Knabe 


rechtlicher Eltern kann 
in der Bürſten⸗Fabrik des 


als Lehrling eintreten 

B .A. Rothe, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46. 3830] 

Ein Reiſender fürs Oeſtillations⸗ 

Geſchäft wird ſchleunigſt geſucht. [3926] 

az Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


Ein Buchhalter, welcher nöthigenfalls 
3-400 Thlr. Caution ſtellen kann, fucht bald 
oder Neujahr unter ſoliden Anſprüchen ein 
anderweitiges Engagement. 

Gefaͤllige Offerten unter R. H. Nr. 26 po- 
ste restante Breslau. [3870] 


Von neuen Zufuhren empfingen: 
Neuchateller⸗, 
engl. Cheſter⸗, 
Paärmeſan, 


e chte n 
emmenth. Schweizer⸗, 
holländ. Mai⸗ un 
limb. Sahn⸗Käſe, 
Sardines à Lhuile, 
Mixed Pickles, 
diverſe engl. Saucen, 
Hamb. Rauchfleiſch, 
Jauerſche und 
Oppelner Wurſt, 
Teltower Rübchen, 
ungar. Kaſtanien und 
tiroler Rosm.⸗Aepfel 


und offeriren billigſt: 2394] 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 
Ger. Rhein⸗Lachs, 
Nordh. Roſtwürſte, 
Teltower Rübchen, 

Elbinger Neunaugen 


in, Ganzen, fowie einzeln billigſt. 


H. Thiem, 


Oderſtraße Nr. 7. 


Nordhaͤuſer Korn, 


ganz rein und abgelagert, ſowie den beliebten 


Stonsdorfer Bitter 
und echten Cognac 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
die Deſtillation von J. C. Hillmann, 
[3935] Breslau, Junkernſtr. 16. 


Echten oſtind. Sago 


von vorzüglicher Güte empfiehlt Nr. 1 das 
fd. 8 Sgr., Nr. 2 das Pfd. 6 Sgr.: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im „weißen Hau 


Hamburger 
geräuch. Fett⸗Heringe 


das Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr., 
empfingen und empfehlen: 


Roſemann und Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 70. . 
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„„ Sanitätspolizeilich eprüft g 


5 und beſonders empfohlen. Fa 


in Hannover hat dieselben veranlasst, das bei mir errichtete bedeutende Com- 


\ 
N 


eee ee Mein persönlicher Besuch der Fabrik der Herren J. C. König & Ebhardt 


missions-Lager ihrer 


Conto-Bücher 
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Erwachſene . 5 
à St. 5 . 
x Sgr. * Pr % % & . 95 noch so zu vergrössern, dass jetzt allen Ansprüchen sofort genügt werden kann. 
E F Die Preise sind so gestellt, dass keine andere Fabrik, bei gleich gediegener Ar- 
N KN 5 2515 Br + EMORHSEMSEIHER beit, im Stande ist, solche billiger zu stellen, 8 8 


Die Herren König & Ebhardt ra bei Anfertigung ihrer sämmt- 
R Nach dem fo ſchmeichelhaften Stadt: ikats⸗Zeugni owie hochgeſtellter hieſiger und auswärtiger Aerzte, ebenſo nach den Zeug⸗ lichen Bücher nur die besten Arbeiter und das beste Material, so dass, was Gedie- 
niſſen Aaabwicdlgel An bewäße ich 1825 nur ee entfi . Mittel gegen: = f genheit und Haltbarkeit anbelangt, jede Gun eee wird, 
„Naſſe und trockene Flechten, Puſteln, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwellungen und Verhärtun⸗ ee 8 en a werden 
„gen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Erweichungen und Verſchwärungen der Knochen, Gfied= | ig “rsenommen und In Kürzester 29 8 hröd 
„ſchwamm und der fo hartnäckigen, gefahrdrohenden Augen = Entzündungen.” F. 6 Or, 


Wir beziehen uns auf die ehrenwerthen Zeugniſſe, die jedem Stücke beiliegen. 5 Papier-Handlung und Conto-Bücher-Lager 
180 Atteſt. Die von Herren Piver u. Comp. bereitete ſogenannte Wallnuß⸗Seife it ein ganz nügliches Hausmittel bei Scropheln [2376] Albrechts-Strasse Nr. 41. 
ſcrophulöſen Hautleiden insbefondere, gegen deren öffentlichen Verkauf ſanitäts⸗polizeilich kein Bedenken obwaltet. 
reslau, den 4. November 1854. Das Stadt⸗Phyſikat. 
Niederlagen unſerer Wallnuß⸗Seife find in A 2 5 . 
. Breslau bei Herrn Adalbert Haegermann, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 7. A { w f A 
Bein bei Herrn Theod. Heinze. Kreuzburg bei Herrn C. G. Herzog. Neuſtadt O.) S. bei Hrn. Wilh. Hoffmann. eu er l l K n [ai E! 
5 75 5 bei Herrn G. Potyka. Laaſan bei Herrn C. E. Klupſch. g de e Paul el betreffend 
erg bei Herrn F. Fiebiger. Leobſchütz bei Herrn E. Saulich. au bei Herrn W. Wolff. ; ; 
Freiburg bei Herrn J. Seppel. Fa bei Herrn Apoth. Fahrenhoff. Ohlau bei Herrn N. Stern. den Verkauf von Leinenwaaren ohne Marktſchreierei, 
255 bei Herrn Louis Prager. Liegnitz bei Herrn A. Jacobi. Peterswaldau bei Reichenbach bei Herrn Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 26 und 
— — bei Herrn Reinh. Wohl. Lauban bei Herrn F. G. Nordhauſen. Apotheker Teſchner. ck E ck 
8 eiwiz bei Herrn A. Hälbig. Münfterberg bei Herrn W. Ritter. Roſenberg bei Herrn S. L. Weigert. Sto gaſſen⸗ E 
oldberg bei Herrn J. Matſchalke. Militſch bei Herrn F. W. Lachmann. Reichenbach bei Herrn Rob. Heisler. dim Herrn Dr. Krummteichſchen Haufe). 
Greiffenberg bei Herrn P. M. Trautmann. Medzibor bei Herrn Benno Wartenberg. Reichenbach bei Herrn J. C. Schindler. Durch die jetzigen kriegeriſchen Ereigniſſe und die dadurch herbeigeführte Geſchäfts⸗ 
Hirſchberg bei Herrn A. Spehr. Neiſſe bei Herrn Joſ. Kaufmann. Schweidniz bei Herrn Ad. Greifenberg. I !ofigteit in Raedendnund Polen, imo wir unfern größten upſde eee Mat fich 
Krotoſchin b. Hrn. Apotheker M. Skutſch. Neiſſe bei Wttw. Rauſcher. Striegau bei Herrn C. F. Jaſchke. e e n Bene Da en 3 1 f rana be end yehee 
Königsberg bei Herrn Eduard Kühn. Neumarkt bei Herrn Ziepult. Waldenburg bei Herrn F. A. Mittmann. * Leinen⸗, Tiſch⸗ und Handtücher eugen, — 
aan bei Herrn Ad. Horrwitz. Namslau bei Herrn Th. Pauliſch. Wartenberg bei Herrn A. Stendel. ſo wie einer bedeutenden Partie leinener Taſchentücher. 
oſel bei Herrn Grzimek. Neuſtadt O./ S. bei Herrn J. Meſtel. In einer Zeit wie die jetzige, wo durch marktſchreieriſche Annoncen ein ehr Pu⸗ 
Breslau. blikum häufig getäuſcht wird, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit zu erklären: 


„daß wir nur durch oben angeführten Grund in die äußerſte Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt find, unſer Lager binnen kürzeſter Friſt zu räumen; daß ſich ein Jeder durch 
die Wäſche oder andere Proben davon überzeugen kann, daß wir nur reines Lei⸗ 
nen verkaufen, und daß wir uns im anderen Falle verpflichten, nicht allein den 
Betrag für die gekauften Waaren zurück u erſtatten, fondern uns auch noch den 
Strafen, welche das Strafgeſetzbuch auf Betrug ausſpricht, unterziehen! 

Um nun noch die Kaufluſt bei einem geehrten Publikum zu animiren, laſſen wir hier 
ein kleines Preisverzeichniß unſerer Waaren folgen, und wird ſich ein Jeder hierdurch 
ſelbſt überzeugen können, daß bei dieſen Preiſen kaum die Garne bezahlt ſind; wir 
bemerken nur noch, daß der Verkauf nur 285 Zeit ſtattfinden wird, und daß bei 
dem enorm billigen Verkauf die Preiſe „unbedingt“ feſtſtehen. 

Preis⸗Verzeichniß. Preiſe feſt. 

1 Stück reine Leinwand von 50 berliner, oder 60 ſchleſ. Ellen, dauerhaft und 
feft zu 6 ½, 7, 8, 9, 10 Rtl. 

1 Stück gute e unverwüſtliches Gewebe, zu 8, 9, 10, 12— 20 Rtl. 


Piver u. Comp., Oolauerſtraße 14. 


Von den ſeit mehreren Jahren auch hier rühmlichſt bekannten 


Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


5 — halte ich ſtets Lager und empfange von jetzt ab wieder wöchentlich davon Zufendun: 
Brust£arameller 5 gen, ſo daß ich die geebrten Abnehmer immer mit friſcher Waare bedienen kann. — 
ni DLUGLEHHUNG Welche heilſame Wirkung die von mir debitirten Groß’fhen Caramellen bei ver: 
seil vielen Jahren als 8 ſchiedenen Leiden, als: Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, Verſchleimung der 

vorzüsliches HS Reſpirations-Organe, bei ſtockendem Auswurf und der dadurch bedingten Schwer: 


j athmigkeit und Bruſtbeklemmung, fo wie hauptſächlich bei allen Hals: und Bruſt⸗ 1 Stück herruhuter Zwirnleinen, ſchwerſter Qualität und Raſenbleiche, zu 9 
aS Mittel leiden hervorgebracht haben, iſt zu allgemein bekannt, als daß ich zur Empfeh⸗ 9 n 15, ch Ye 5 5 das allerſchönſte G 15 N 
Von 0 lung dieſes Hausmittels noch einige der vielen eingegangenen und ſich nur äußerst“ den ſſch agel 1 11 13,14, 10,1830 N nfte Gewebe, zu feinen Oberhem⸗ 


günſtig darüber ausſprechenden Zeugniſſe beizufügen für nothwendig erachte, weshalb 
nur noch bemerke, daß ich zur Bequemlichkeit des Publikums auch den hieſigen 

. Herren Weinhold Woehl, Mälzſtraße, und C. Kammer, am Ringe, 
Fe Lager übergeben und dieſelben in den Stand geſetzt habe, die Groß' ſchen Caramellen gleich mir zu den Preifen à Carton 
34 Sgr. in grün, a 75 Sgr. in blau, à Carton 15 Sgr. in chamois und à 1 Thlr. in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗OQualität) 
zu verkaufen. — Die Echtheit der Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen iſt ferner dadurch zu erkennen, indem jeder Carton dreimal 


die Firma „Eduard Groß“, ſo wie das Atteſtat des königlich preußiſchen Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Herrn Dr. Kolley, 
itter zꝛc. ꝛc., trägt. 2400] 


Glogau, im Oktober 1855. 1 
8 Carl Linke, Langen und Arnolosftraßen:Ede Nr. 433. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 


in dem früheren Oppenheim u. Neufeld'ſchen Lokale, unter der Firma: 


Sachs und Leubuscher, 
ein Schnitt: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


etabli Jr, R 773 2 F 3 ; 
Fe haben. — Durch langjährige Wirkſamkeit in hieſigen geachteten Handlungen mit den nöthigen Gelhäftstenntniffen 
aut, wird es unfere Aufgabe fein, den Wünſchen und Anforderungen unſerer geehrten Gönner nach Möglichkeit zu 


miſprechen Sachs u. Leubuſcher, 


Ring Nr. 16, Becherſeite. 


% breite Betttücherleinen ohne Nath. 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Leinene Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke, ohne Nath (die neueſten Muſter 
6 und 12 Perſonen mit dazu paſſenden Servietten, zu 2%, 3, 5, 1 1020 2 

en Partie rein 160 Jen e ohne Nath. 

o wie ganz vorzügli were rein leinene Handtücher zu den billigſten Preifen, 

4 vs leinene Taſchentücher, das halbe 1 zu 20, 25, 28 Oger, * (ie 
; Rafee-Dervietten, grau, chamois und weiß, feinfter Qualität, zu auffallend bil- 
ligen Preifen, wo nur das Arbeitslohn berechnet wird. 
100 Duzend leinene Thee⸗Servietten (Damaſt), das Duzend 1% Rtl. 


Wollſtein u. Co., 


Kupferſchmiedeſtraße 26 u. Stockgaſſen⸗Ecke 
(im Herrn Dr. Krummteichſchen Haufe), 
und dauert der Verkauf nur kurze Zeit. 
Der Engros⸗Verkauf beginnt von Morgens 7 bis 40 Uhr, für Privatherr⸗ 
ſchaften von Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis Abends & Uhr. 23671 


Das Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager 


»Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, [2380] 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Drientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
in Flacons d 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deßhalb ein Mittel zur 
N obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeltigung des oftmals 


für 
l. 


Breslau, im Oktober 1855. 


NE 3 ; ; SW A S Sas ti w en Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die A i 
Dr B Unter Garantie der Echtheit, Ex; 32 8 8 S 8885 bur 9 Bench Heber ehen der 15 cee Wein mit dieſer Kempofltion 18105 
Borchardt S aromat. mediz. Kräuter⸗Seife (a 6 Sgr.) 8 e eee Beläſtigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
r. Suin d ’ S S r Pe werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 
— © Boutemard's sromat. Bahn Paſta a 6 und 12 Ser) E 8 8 85 r e 8 ſtav Schol 
ofeſſor 8 2 SESERE S Die Niederlagen in Breslau find: bei Guftav oltz, Schweidni „ 50, 
Apo I 8 Vegetabiliſche Staugen⸗Pommade (A 7% Sgr. pro Stück.) 2253 x 8a 89235 . E 2 # fund J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. choltz, Schweidnitzerſtraße rf 
atti's Italieniſche Houig⸗Seife (in Päckchen zu 2%, und 5 Sgr.) 88 8 8 f 8 g SEEN EhEE i 
Dr Us Italieniſ uig⸗Seife ( zu 2% gr.) GS 38 8 8 & G 5 
Dr. Hartung s Chinarinden⸗Oel (in geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) S ER = 3832 35 2 fuß bod en Par auß Lack. | 
; ; : N SESETEESESLAT mE © Diefer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ 
Bewährt dur 8 Kränter-Pommade (in geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) N E S S SSS es ichen mi H 9 ganz g „5 knet w 
1 ꝝl m lll!!! age SET A, an Re ie 
sch N In empfeblende Grianagen, konnen die 05 vivilegivten Axtitel mit gerechter &, = ]150 SASBBEH SEI > Der lebhafte Mofas, den ich in biefem Fußboden Glam lack erzielt habe, laßt mid, ges 
— ihrer Gr erſt einmal bedient ung ebracht werden; ſie werden ſicherlich von allen denen, die 3288 SS 82 8.2 2 2 11 ſtützt auf die allgemeine Zufriedenheit der Abnehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
Miedl Teen e und Gebranck eſonderer Vorliebe immer rn ebraucht 6 28 8 8 8 38s bisher ebenſo verſchiedenen als zweckloſen Arten des Anſtrichs auf Fußböden, insbeſondere 
uchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, ſo wie die Ses rs SSS das Bohnern mit der Zeit gänzlich verdrängen wird, da nicht nur allein das müͤhſame fo 


N 10 idnitzer⸗ oft zu wiederholende Bü wegfällt, bietet 8 ſchnelle Trocknen 
u nur allein verkauft bei Gebrüder Vauer, Schwiidniber- Stadtgraben Rr, 11, 5 5 Sorge pn Salute, babe wie deſe die Nie, während auf einen 


und bei emmige 


C. Matzdorf, Canth: B. uad Com „ Schweidnitzer⸗Straße 52, ſowie auch in Benthen O. S.: an Brieg : gebohnten Boden jeder Tropfen ie K Pfand 12 Sor. 
Gleiwitz: H. L 1 Foſel: J. G. E. Tſchörner i : mann, Glaz: Joſ. Si 6 . b { 
render: u. A. Traden! Werra del Cp. een J. S. Linge Ports: Kyac Bild dier, Heidberg: . Vece, 09 erematın Moch in Gerſcheſt 


Kommiſſionslager für Breslau bei Gisbert Neugebanr, Reuſcheſtraße 19. 
Lowenberg: J. C. H. 0g A. E. Stock, Leobſchütz: M. Teichmann, Liegnitz 


Tei Li : 8. Karrirte Lamas, 34—4 Sgr. die lange Elle 
adeſen, Mamslau : Heinr. G nis: 5. S. peſchte, Juden: C. W. Thies jun., Weilitſch H. J. Grtel, Münfterberg: M. f Kan r. Mi b 
J h nee 8 Neiſſe: Jof. Kiga, Neumarkt: G. J. Nicolaus, Reureber J. F. Wunsch, Neuftadt O. S.: feine Map olitaines, 454 * a 1 e Elle 
krowsky u. Lichtwitz, Oſtrowo: Cohn eis; C. W. Gccheich Ober⸗Glogau: M. Gießmann, Ohlau H. C. Marx, Oppeln: Dom Kattune, viertel 33 und Aviertel 2 Sgr. die ang t dick 
Por: 5, Friedländer, Meichenbach : 2 Pleß: M. Alte mann, Poln. Wartenberg: F. Heinze, Poſen: Lud. Joh. Meyer, Na⸗ Tiger⸗Lama zu Futter in Burnuſſe und Jückchen, ie) und warm, 
Falterunn: E. F. Horand, Schwelduitz: 2 Kellner, Mofenberg: F. Kuhnert, Rybnik: A. Siewezinski, wg Aud. Balke, 31 Sgr. die lange Elle, Ne 
dengebauer, Gr.⸗Strehlitz: E. G. F. Schrei Greifenberg, Sprottau: 2 c. Rümpler, Steinau: I. wann „ Streblen: J. 5, Mö belſtoffe und Gardinenzeuge bekannt billig empfehlen: 


Ludurg: ch Stri Rob. Krauſe, Trachenberg: A. Suſt, Trebnitz: F. L. Schmidt, Wal⸗ 
Schlefien rien — einher. blau: t. 5. Kobylegty, 5 den verſchiedenen geiges Städten der Provinzen * 5 
oſen nu urch dieſes Blatt von Zeit zu Zeit namhaft gemachten F. T. Herren Depoſitären. + II + 0. 77 


De giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide See l d d, ger eee, 0. sum [nern Wir. = gal 


. > 1 * * J — ̃ . —— —ñ ak 
piritus⸗, Rum⸗ und S rit⸗Niederlage mus | Ken fu une (he ee |Briers Gaſthof zum goldnen Zepter (Schmiedebrücke), 


befindet ſich ; ions⸗ äalich & ; 
1 ment. N i dekorirten Reſtaurations-Lokalen täglich A la carte, g 
2 ext Karls-Straße 12 41. Carl Friedenthal. — Benno Scheffel, Nerſche ease 28. 9 das billigſte geſpeiſt wird, bittet um gütigen Besch. Abena 


. 


Ankündigung ausgezeichneter Boilette:Wrtikel 
von Carl Kreller, Chemiker und Parfümeur in Nürnberg. 


Der Name Kreller, der in bene, London und Newpork heut zu Tage ebenſo bekannt 
iſt, wie in Deutſchland, macht es überflüſſig, die Len pee diefes berühmten Parfümeurs 
ne denn dieſelben werden längſt von den höheren und uche überhaupt von 
allen Ständen geſchätzt, weil fie durch Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich ee 
dem Verderben nicht unterworfen ſind, und mit Wohlfielheit das Angenehme und? ützliche 
verbinden. Aus feiner reichen Auswahl von kosmetiſchen Mitteln und Parfümerien aller 


Art ſollen hier nur angeführt wer 2 
f 5 geh eit achtzehn Jahren bei beiden 


den: 5 
Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife Beisinien iu arosen Epe 
; (Eau @Atirone), ſtehend und erprobt als beſte 
Toilette⸗Seife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zahrtheit, Weiße und 
Weiche ſie der Haut verleiht, dieſelbe von allen Unreinheiten, Sommerſproſſen, Leber⸗ und 
anderen gelben und braunen Flecken befreit und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint gibt, 
Preis des Glaſes 12% 07% 11 = 18 60,000 briefuche 
8 > ehr a 

Mailändischer Haarbalsam. Kusien und beglaubigte 
Zeugniffe, eingegangen während einigen Dasanien aus allen Ländern der Kultur und Sitte, 
beweifen bis zur Evidenz die Unentbehrlichkeit dieſes Haarwuchsmittels in Hinſicht auf Er⸗ 
haltung, Serbe pe Wachsthums⸗Beförderung und Regeneration des natürlichen Schutzes 
und der Zierde des ere worin dieſer Balſam mit Saber Superiorität alle 

andern Haarwuchsmittel übertrifft. Preis A Glas 1 Thlr., 17% Sgr. u. 10 Sgr. 


Eau de Mille fleurs, Ess-Bouquet u. Extrait 


d’Eau de Cologne — 3 Diefe Wohlgeruchs⸗Errakte für das 


x Faſchentuch, Waſchwaſſer, die Kleider, 
Wäſche, Handſchuhe ꝛc. werden in genanntem auſe mit der ch ten Sorgfalt bereitet. Die 
würzigen Gerüche von Blumen orientaliſcher Inſeln finden ſich in dieſen Riechwäſſern mit 
dem Blüthendunft abendländifcher Treibhäuſer innig verbunden, und find durch gelungene 
Miſchung mit dem Aroma fremdarkiger Subſtanzen durchdrungen, die dann nur einen zar⸗ 
ten und doch kräftigen, die Geruchsorgane im höchſten Grade eden Parfüm verbreiten. 
Die elegante Welt wetteifert im Ankaufe dieſer koſtbaren Parfümerien, welche zu folgenden 
Preifen zu haben ſind: Bes- Bouquet zu 16 Sgr., 8 Sgr. und 4 Sgr., Eau de 
Nille leurs u 10 Sgr. und 5 Sgr., Extrait Eau de Cologne triplie 
(nicht zu verwechſeln mit dem laͤngſt bekannten gewöhnlichen Rau de Cologne) zu 124, Sgr. 
und 6½ Sgr. das Glas, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. 


Alleiniges Depot für Schleſien 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 
2872 Neumarkt Nr. 42. 
...!... TT 
5 NMEA MMM 
15 Die kleine Schachtel Herrnhuter 5 


i yes Kräuter- Jucker. 8 dn 
aaa AAA 


Aus den heilſamſten Kräuter⸗ und Wurzel⸗Säften e wirkt dieſer Zucker 
mildernd und löſend im Allgemeinen und iſt als das beſte Mittel gegen alle katarrha⸗ 
liſchen Beſchwerden zu empfehlen, indem er nicht nur gefertige inderung derſelben, 
ſondern auch bei einige Zeit u vollftändige Heilung herbeiführt. 

; N Haupt⸗Depot 
bei Heinr. Jul. Lincke in Bautzen, 
3 königl. ſächſ. Oberlauſitz. A 

Der Unterzeichnete, welcher in Breslau eine Niederlage erwähnten rühmlichſt 
bekannten Kräuter⸗Zuckers zu errichten beabſichtiget, erſucht hierauf Reflektirende, 
ſich mit ihm portofrei in Verbindung zu ſetzen. 

Bautzen, im Oktober 1855. [2229] Heinr. Jul. Linde, 


E eK ee See Ee e t EEK — dE ERSENSRSEHEESEHSEMOENS 
I N DE EI EI DE EZ DE DI DI BE SD 2 nnn AN FUN SUN ZEN FIR FENG Anne sh NG 
— — ——— — — —j — — — —— 


Chr. Morgenſtern u. Comp. 
in 2 2 rimmaiſche⸗Straße 38/577, 
früher während der Meſſen in Frankfurt a. O. Markt Nr. 7, 

257 00 ri fande er De ei ans a 

lauben ſich ihre geehrten Geſchäftsfreunde auf die Veränderung ihres Lokals in Frank⸗ 
m a. . fenen zu machen, und da ſie ſich durch Reiſende nicht vertreten laſſen, 
dort ſowie in Leipzig ſich zur geneigten Berückſichtigung ihres wohlbekannten Kurzwaaren⸗ 
Lagers beſtens zu empfehlen. 


[3906] 
erz u. 


A Die große Schach el g 


2 
4 


SEM 4 1 
Nies 


2 
7 
2 


2 


7 

N NIN 

2142 A 
42 K51 7 


5 
. 
2 


NBR 
N RN NR 


SER 


25125 ZN SEE > 
* ele % 


N 


ax 23 

7 85185742 N 
555 Rat} 
KR 


N 


Blücherplatz Nr. 1, 


empfehlen eine große Auswahl 


indern. 


der geſchmackvollſten Ofenvorſetzer nebſt Garnituren, ſowie der neueſten Formen 
von Schirm: und Geräthſchaftsſtänd [3810] 


Die echte ‚Revalenia arabica, un 


von den Herren Rarry du Barry u. Comp. in London, 
wird in Nn Original⸗Blechbüchſen verkauft a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 94 Thlr., ſuperf. a 2½ Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr., 


in der Haupt: Agentur für Breslau und Schlefien 


bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau. 
Aud. Hofferichtern. Comp, in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. E. W Bordolle jun 
und Speilin Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav 
Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. % 5 
e Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. 

Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 
obert Drosdatins in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. 6 — 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
Burg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falkenberg O/S. E. Knobloch in Benthen O, S. 


Neueſte Pariſer und Wiener Modells 


> von Winterhüten empfing und empfiehlt: [3924] 
die Damenputz⸗Handlung E. Willner, geb. Stiller, Albrechtsſtraße Nr. 54, 


Von friſchem aſtrachan. Caviar 


elangt morgen (Montag den 15. Oktober) an mich der erſte Transport aus neuem 


iſchfange, wovon ich die in Nota habenden Aufträge unverzüglich auszuführen verſpreche. 


ri Joſeph Vourgarde, 


Schüßbrücke Nr. 8, goldne Wange. 


Schwarze und conleurte 


echte Sammetbeſätze, Samnietbänder el, Mine ſeidene Galous, Nous 
beiä bi“ 


veauté's, ſowie die neueſten franz. Kleiderbe tze, ous, Federfranſen de. 
in größter Auswahl 

4 7 empfiehlt zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen! 
die Poſamentirwaaren⸗Handlung en gros 
einrich Zeiſig, Ring 49. 


Die Konditorwaaren⸗Fabrik von S. Erzellitzer 
| in Breslau, Antonienſtraße Nr. 4, 


. empfiehlt alle Arten Konditorwaaren im Einzelnen, ſowie zum Wiederverkauf; unter dieſen 


mache ich ganz beſonders auf meine ſeit Jahren anerkannten ; 

* Bruſt⸗Karamellen und Huſten⸗Paſtillen 

in kr ohne Atteſte und ohne Cartons / 

Kir Bene e eee, lee Maier Biken bebe Mass, Garten u 
id Huſten⸗Leidende, als: Malz⸗, Eibiſch⸗, Jsländiſch⸗Moos⸗ und 

Mohrrüben-Bonpong, gu wöhlichſ billigen Preifen. 15 . 18883] 


Reale an Medeger: 6. Bäfgmar u Bae 


2702 


? Anzeige, 
Ich zeige ergebenſt an, daß ichivon heute 
ab, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 6 par terre 
wohne. 2391] 


Leonhard Haſenhut, 


Balletmeiſter. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Wein ⸗ Offerte. 


Außer meinem vollſtändig aſſortirten Wein- 
lager erlaube ich mir nachſtehende ganz vor⸗ 
zügliche Sorten einem geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen: 


Rothe Bordeauxweine. 


Medoc St. Estephe u. St. Emilion, 10 Sgr. 

„ Listrac, 12% Sgr. 

Cabarrus St. Julien, 15 Sgr. 
Chateau la fitte, 20 Sgr. 
55 la rose, 1 Thir. 


Ungar⸗ Weine, 
ſüß, von 10 Sgr. bis 1 Thlr 5 Sgr. d. K, 
herb, von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. d. Fl., 


Diverſe Rheinweine, 


von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. d. Fl., 


hampagner, 


von 27%, Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. d. Fl., 


Bowlen Weine, 


weiße, die Flaſche von 7—10 Sgr., 
rothe, die Flaſche von 8— 10 Sgr. 


E. F. Hartelt, 


Albrechtsſtraße 17 (Stadt Rom), 
im früher Nendel⸗ und Sperling'ſchen Lokale. 


Ein Rittergut 


mit 2000 Morgen vorzügl. Acker und Wieſen 
und 1500 Morg. ſchönem Holze, gutem Bau⸗ 
and und vol, rnte iſt für den reelen 
Preis von 120,000 Thlr. zu verkaufen durch 
A. Geisler in Breslau, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 16. 3004 
Jede Art von Blaſe⸗Bälge für Schmiede 
oder ſonſtige Feuer⸗Arbeiter werden verfertigt 
und find ſtets vorräthig, mit Garantie für ein 


Jahr, bei Niedel, 
[3885] Schmiedemſtr. in Pöpelwitz. 


2347 


Stempelfarbe 


in ſchwarz, blau und roth iſt vorräthig bei 
E. Waldhanſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Meine neuen 


Winter⸗ 
Beſätze 


empfehle ich in größter Auswahl 
und zu auffallend billigen 
Preiſen; außerdem 


ilet⸗Hauben 
e 


gehäkelt und filirt, in den neueſten 
Facons, ſo wie die ſo ſehr beliebten 


Manchetten 


à la Herriet, 
von Seide gebrannt. [3932] 


Preiſe ſehr billig! 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49; 


* — 3 * 

Ein faſt neues Billard 
mit Gutta⸗Percha⸗Banden, Zzöllige Bälle, mit 
ſämmtlichem Zubehör, iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen durch die Billard⸗ 
fabrik des A. Wahsner, Nikolaſſtraße im 
goldenen Helm, [3839] 

Ein halbgedeckter, gut erhaltener und ſehr 
bequemer Reife wagen, welcher neu 300 Rtl. 

ekoſtet hat, ſoll verkauft werden. Hr. Poſt⸗ 
a Rother wird die Güte haben, nähere 

uskunft zu ertheilen. 3884] 


Transparente Leinwand 
N zum Planzeichnen [2364] 
bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


40 Stück Mutterſchafe, 


jung, fein und vollkommen geſund, ſtehen beim 
Dom, Pleiſchwitz bei Breslau zum Verkauf. 


— — — —u——e 
Bier junge Seidenſpitze, echte Race, ſind 

in verkaufen bei Hrn, Alexander Schmidt, 

leine Groſchengaſſe Nr. 37. 3899] 


— t — ——ʒä— — — — 
Sieben vierflüͤglige weißgeſtrichene Feuſter 

mit gutem Beschlag ſind für den Glaswerth 

zu verkaufen Schmiedebrücke 48. 3913 


Von der Herrſchaft Schwieben bei Toſt 
en fortwährend Knochen zum Zug 
preiſe zu kaufen geſucht. 3774 


Gummiſchuhe 


amerikaniſches und berliner Fabrikat, 
offerirt en gros und en detail 3903] 


die Gummi⸗Waaren⸗Handlung von 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 


Präſervativ⸗Pulver gegen den Brand im 
Weizen hat noch abzugeben: 


Carl 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


[2366] 


r. Keitſch, 


[2361] 


WB. Schröer 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von elens:, gems⸗, reh⸗ und ziegenledernen 


Decken und Kiſſen, nordamerikaner Ober⸗ und Unter⸗Beinkleider, 
Handſchuhe, lederne Geldgurte und Leibbinden, ſo wie auch 
B. Schröer, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 20. 


kiſſen von Saffian. 


acken, 


Sitz⸗ und Schlaf⸗ 


S 
Medaille 


0 im a pet Febr Ge brg 


Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in 8 
Schleſien bei Adalbert Haegermann, Neue Schweidnitzerſtr. 7, Stadtgraben⸗Ecke. (21 


N be 5 £ ciorale, = Grippe, Rntacch,Oufen, Sei 
n 1 f E 
8 85 


Dieſe zur gänzlichen Heilung 


8 erkeit, Engbrüſtigkeit und 
N Keeuchhuſten als vortrefflich er⸗ 
robten und ſich bewährten 
reslau im Hauptdepot für 


Ju Sabiſchs Reſtauration, 
Reuſcheſtr. Nr. 60, vis-A-vis der Büttnerſtr., 
findet man eine vorzügliche Küche und gute 
Getränke zu foliden Preiſen. 3923] 


Das Dominium Sorgau, Kreis Grottkau 
Na ER heute ab eine unverheirathete, 
in der Wirthſchaft vollſtändig bewanderte 
Milch⸗Schleußerin anzunehmen. Dieſelbe muß 
mit guten Atteſten verſehen ſein und können 
dieſe zur Anſicht portofrei dahin eingeſandt wer⸗ 
den. Wünſchenswerth wäre es, es mit den 
Zeugniſſen perſönlich einzufinden. 2314 


In ein hieſiges achtbares Komptoir kann 
ich einen Lehrling chriſtlichen Glaubens, der 
angemeſſene Schulkenntniſſe hat, ſofort pla⸗ 
ciren. ; Hanuſchek, 

[3398] Borſenbeamter, alte Taſchenſtr. 5. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſind 
neue und . lügel, modern gebaut, 
zu den billigſten Preiſen ſo wie auch die Werk⸗ 
zeug⸗Utenſilien zu verkaufen, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 31, eine Treppe. [3878] 


Von der Schloßgärtnerei zu Grüben bei 
Falkenberg iſt ein Schock ſehr ſchöner Ljäh⸗ 
riger Ananaspflanzen à 20 Sgr. zu verkaufen. 


Seifenſieder⸗Aſche, die Fuhre 20 Sgr., 
iſt zu verkaufen Altbüßerſtr. Nr. 9. (3871 


Gutes polniſches Ochſenfleiſch 
iſt ſtets zu haben bei den Fleiſchermeiſtern: 

Wilhelm König, Matthiasſtr. 19. 

Carl Gundermann, Kloſterſtr. 1 4. 


100 Stück fette Schöpte 
verkauft das Dominium Sallſchütz, guh⸗ 
rauer Kreiſes. 2230] 


Eine Krämerei nebſt 9 Morgen Garten⸗ 
land, 3 Meilen von Breslau, dicht an der 
Eiſenbahn, iſt zum 1. Januar 1856 zu ver⸗ 
pachten und zu übernehmen. Das Nähere 
durch F. H. Meyer, Hummerei 38. [2369] 


Geglättet und gewaſchen (3881 
alle Sorten Kattunbezüge, Gardinen, Rou⸗ 
leaux u. ſ. w. Biſchofsſtraße Nr. 7 in der 
Sonne. Kasperke. 


Kleine Feldgaſſe Nr. 10, 
der Promenade gegenüber, find zwei Wohnun⸗ 
en zu reſp. 70 und 80 Rthl. zu vermiethen. 
äheres beim Hauseigenthümer. 3893] 


unkernſtraße Nr. 31 
ſind Wohnungen, ſo wie ein Comtoir mit 
oder ohne Beigelaß zu vermiethen. [3027] 


zu 4 Pferden nebſt Wagen⸗ 
Kung fofort abgelaſſen werden. Näheres im 
omptoir. [3918] 


An der Promenade Neue Gaſſe 18 ift 
[3876] 


der 3. Stock zu vermiethen. 


3832 Zu vermiethen 
iſt der Hausladen Ring Nr. 33. Das Nähere 


im zweiten Stock zu erfahren. 

Zu vermiethen 
und ſofort oder Termin Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 67 


der erſte Stock, beſtehend aus 5 
Küche und Beigelaß. 


3900] Friedrichs⸗Straße 4 
it eine Wohnnng, beſtehend aus 3 Stuben, 
Kabinet und Kochſtube Anh durch 


Stuben, 
3930] 


3901] Friedrichs⸗Straße 13 

ſind mehrere große und kleine Wohnungen ſo⸗ 
fort und Termin Weihnachten zu vermiethen 
durch Adminiſtrator Piſchel, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 7. 


= vermiethen durch Adminiſtrator Piſchel, 


3835 e 
iſt für einen einzelnen ſti Miether eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnun 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. * 2 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 37801 


3895) Zu kvermiethen 
und Weihnachten zu beziehen iſt Ohlauer⸗ 
Thor kleine Feldgaſſe Nr. 8 eine Wohnung 
im hohen Parterre von 4 Stuben, heller 
Küche nebſt Zubehör, als auch Gartenbenutzung 
mit Laube. Das Nähere daſelbſt in der Le⸗ 
derfabrik im erſten Stock. 


ße gelegenes, zn 


Sofort zu vermiethen 
find zwei neu tapezirte Stuben nebſt Schlaf⸗ 
kabinet mit eleganten Möbeln. Näheres beim 
Kaufm. Hrn. Hiller, Neuegaſſe 18. [3877] 


— — N 


Kloſterſtraße 1 a 2 iſt, Oſtern beziehbar, ü 


die 2. Etage getheilt zu vermiethen. [3934] 1 


[3875] Zu vermiethen 
und: bald. oder gen Neujahr zu * iſt 
Friedrich⸗Wil ſtr. 3a im 2. Stock ein 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet vor 
dem Schweidnitzer⸗Thor iſt zum 1, November 
zu vermiethen. Näheres ertheilen gern 

übner u. Sohn, Ring Nr. 35, zwei 

reppen. 139327 


2 aud ohe zu 5 50 Kale ver⸗ 
miethen und ſo u beziehen Heilige 
Straße Nr. 185 g z Br 


Nur 33 Albrechtsſtraße, 
dicht neben der königl. Regierung 
2333] befindet ſich ſeit 9 Jahren 
König’s Hotel garni, 
welches ſich angelegentlichſt empfiehlt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 13. Oktober 1855. 


feine mittle ord. Waate, 
! 155-190 98 78 

Gelber dito 148—155 95 70 = 
Roggen 107—109 104 100 = 
Gerfe .» . 73 76 70 68 
Hafer. 42 43 38 30 
Erbſen 92 88 86 
— .. . 18-15L 141 131 = 
Ru fen, Winter: 138—140 132 12060 
dito Sommer: 123—129 120 113 
Kartoffel⸗Spiritus 16% „ Be. 
12. u. 13. Oktbr. Abs. 10 u. Meg. 6 u. Nchm. 2. 


g . 
unftfä p 
Wind FR j W W 


— 


Adminiſtrator Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 7.] Wetter wolkig heiter trüßgs, 
es wa ,¶õſ— — — —ü—üP 7 
Breslauer Börse vom 13. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 
— — — . nn ͤ ů— 
-Oourse, |Posener Pfandb.j4 102 0. Ereib. Prior Obl. 4 | 91% B. 
Geld- und Fonds dito dito 13%]. 93% B.|Köln-Minden: . 1396116646. 
— 94% G. | Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 50 B. 
Friedrichsdor — a 1000 Rur. 3% 9214 B. Glogau- Sagan. — 
Louisd'or -- 108 G. dito neue.. 4 100 3 B. Lahau-Zitlau . . 4 — 
Poln. Bank-Bill: 90% B. dito Lit. B. . 4 100% B. badw.-Berb. . 4 — 
Oesterr. Bankn. 92% B. dito dito 3% 94% B. Mecklenburger 4 6356. 
Freiw. St.-Anl. in 100% B. Sebi. Rentenbr. |4 | 95%, B. |Neisse-Brieger . 4 | 77% 8. 
Pr.-Anleihe 185014 701 Posener dito 4 —  |Ndrschl.-Märks 493 U. 
dito . 1852 4% 100 % B. | Schl..Pri-Obl.;. 4% 1100% B. dhe Priori. 4 — 
diio 185304 — bol. Plandbr.. 4 | 91% 6. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1854 407 100% B dito neue Em.0A — Oberschl. Lt. 4/314 / 8. 
ee e ee eee 
t. ch. 1 rk. Ob. Oblig. » * n 
Sech.-Pr.-Sch — 2 Oester. Nat.-Anl.|— 72% dito dite 4 
Pr. Bank-Anth..|4 — Eisenbahn- Actien. Gheinische . 4 107% B. 
Bresl. Stdt.-Oln.\4% | 100% B. || Berlin-Hamburg:|d —  |Kösel-Oderb. ..|4 175% B 
dito dito 4, — kreiburger . 4 134% B. dito neue Em. 4 A. 
dito dito 444 — dito neue Em. 4 119 B. dito Prior. -Obl. 4 | 91 5. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


